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annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
i A A 1 ene Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Brief. und Telegramm-Abreffe: „Preſſe, Thorn - Thorn, Dienstag den 8. Auguſt 1916. Verantwortlich für die Schriftleitung 1. B.: Franz Miller in Thorn. 
U £ Dn ! erſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
= Sorberungen Tönnen nicht berückichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen Wed nicht uſbeawge 19 8 Manuſkripte nur zurückgeschickt, n l oſtgeld für die Rücksendung beigefügt ift. } 
Der Weltkrie 
| er Weltkrieg. 
BE Die 105. Uriegswoche. | Amtli ch er den er Hee r esh e ti t 0 a 3 Offiziere, 227 Mann in unſere Hand 
on RER y ; i É ; 
’ Di GR e ar ee : ; 0 Nordöſtlich von Vermelles, in den Argonnen 
jah 5 erite Krieg woche im dritten Kriens > Berlin den 7. Auguſt. (W. T.B.) ; und auf der Combres⸗Höhe haben wir mit Erfolg 
í ſch n geen mit den Kundgebungen des dent G t 2 ; geſprengt. Feindliche Patrouillen find an mehreren 
N ae 10 das deutſche Volk und die l ro B es $É au p q var t te t, 7. Auguſt. Stellen abgewieſen, eigene Unternehmungen find 
| e a ecan i ie g : ſſbei Eraonelle und auf der Combres⸗Höhe geglückt 
i iite dem Erlaß Kaiſer Franz Joſephs an die 3 en s jt ii Mer K 21 0 9 2 0 vu pI ? $ RR Durch Abwehrſeuer wurde ein feindliches Flug⸗ 
1 ende 15 0 A u vor⸗ b Bei nase ma den 10 0 Grabenteile, die fie vor⸗ zeug nördlich von Fromelles, im Lufttampf eins 
f en Ruhmesjahre n uns im übergehend gewonnen hatten, i i ie entri zt nordweſtlich von Bapaume abgeſchoſſen. * 
n die wei nag Feng und Sieden bee hatten, im Gegenangriff wieder entriſſen. Seit 


meingetragene Front gebracht, die auch durch 
ie furchtbaren Stöße in der Champagne und 
an der Somme nicht erſchüttert werden konnte. 
ritt für Schritt weicht der Gegner bei 

0 Dun zurück und die Überlegenheit der 
eutſchen Führung, der Kampfmittel und der 
Fed erkeit der deutſchen Truppen fügen dem 
Jer de ungeheure Verluſte zu, die ihn mit der 
R it vollſtändig zermürben müſſen. Im Often 
19 9 wir ein ganzes ruſſiſches Millionenheer 
rtrümmert, den Fall der Narew. Weichſel, 
fra und Njemen Feſtungen, und eine Rieſen⸗ 
* Herzen von Rußland von der Düna 
zur rumäniſchen Grenze, die Beſetzung von 
öden und Montenegro und damit die unge⸗ 
und rte Verbindung mit unſeren bulgariſchen 
de, Arkiſchen Bundesgenoſſen, die Vertreibung 
u Engränder und Franzofen von Gallipolt gegen 
li: e Zertrümmerung des engliſchen Bag- 
fee, nternehmens bei Kut⸗el⸗Amara. Ferner 
geben wir, wie das treubrüchige Italien ver⸗ 
1 gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche Front 
918 und nur durch die ruſſiſche Offenſive 
or bewahrt wurde, gänzlich geſchlagen zu 


le Petit im Gange. 


glatt abgewieſen. 


lände blieben ohne beſondere 


1 en. Die Seeſchlacht am Skagerrak endlich Wr erg 
925 uns mit dem Sieg über die englische nördlich der Bahn Kowel⸗Sarny abgeworfen. 


98555 die überzeugung, daß die engliſche 
au te nicht unüberwindlich iſt. Wenn aber 
ni ch die Macht und der Wille des Feindes noch 
zt gebrochen find, und uns im dritten 
riegsjahre noch ernſte Tage bevorſtehen, Jo 


erfüllt i ; ! 
aus rl doch die feſte Zuverſicht. daß wir 


geſtern Abend ſind neue Kämpfe zwiſchen Thiepval und Bazentin ; 
e Nördlich des Gehöftes Monacu wurde abends Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
ein ſchwächerer, heute früh ein ſehr ſtarker franzöſiſcher Angriff z. 


abwurf auf Metz verurſachte einigen Schaden. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 
Auf dem nördlichen Teile keine beſonderen Ereigniſſe. — Eine 
die vorgeſtern geſäuberte Sanddüne ſüdlich von Zarecze 
Stochod) vorbrechende Abteilung wurde durch Gegenſtoß vertrieben. 
— Nordweſtlich und weſtlich von Zalocze blieben ruſſiſche Angriffe 
ergebnislos, ſüdlich davon wird auf dem rechten Sereth⸗Ufer ge- 
kämpft. — Anſere Fliegergeſchwader haben mit beobachtetem 
Erfolge zahlreiche Bomben auf Truppenanſammlungen an und 


Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl: | 
Bei der Armee des Generals Grafen von Vothmer ift die Lage 
im allgemeinen unverändert. — In den Karpathen gewannen 
unſere Truppen die Höhen Plaik und Dereskowata (am Czeremosz). 


Sſtlicher Kriegsigauplag: > 


Eine ſüdlich von Zarecze (am Stochod) vom 
gner noch beſetzte Sanddüne wurde geſäubert. 


\ Die Kämpfe auf dem Thiaumont⸗Rücken Find, Gegenangeiſſe wurden abgewieſen. 4. Oſſiziere, 
ohne dem Feinde Erfolge zu bringen, zum Stehen gekommen. Am 
Oſtrand des Bergwaldes wieſen wir einen franzöſiſchen Angriff 
ab. — Mehrfache Angriffe feindlicher Flieger in rückwärtigem Ge⸗ 


300 Mann ſind gefangen genommen, 5 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Bei und nordweſtlich von Zalocze haben die 
Nuſſen das weſtliche Sereth⸗Ufer gewonnen. 


Front des Feldmarſchall⸗Leutnants Erzherzog Karl. 


Bei der Armee des Generals Grafen von Both⸗ 
mer fanden Vorfeldkämpfe ohne beſondere Bedeu- 
tung ſtatt. 

Die Erfolge der deutſchen Truppen in den 
pathen wurden erweitert. 7 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


Wirkung. Wiederholter Bomben⸗ 
Rar 


(am 


Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 5. Auguft gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Die in den Karpathen kämpfenden Streitkräfte 
der Heeresfront des Erzherzogs Karl haben auch 
geſtern Raum gewonnen. Es wurden 325 Ruſſen 
gefangen genommen, 2 Geſchütze erbeutet. Die 
Kämpfe dehnten ſich bis in die Gegend von Dela⸗ 
tyn aus. 

Nordweſtlich von Zalosze — am Südflügel der 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
— iſt es dem Feinde an einigen Stellen gelungen, 


entf tejen: Kampfe, der über unfer Dafein 
i cheidet, als Sieger hervorgehen werden. 
größ Folge dieſes Blutvergießens wird ein 
Inn es mächtigeres Deutſchland fein, ſodaß 
feren Feinden für abſehbare Zeit die Luſt 5 
5 en wird, wieder über uns herzufallen. hatte, wie aus Erzählungen franzöſiſcher und 
Of te Difenfive unſerer Gegner ſowohl im] engliſcher gefangener Offiziere hervorgeht. 
Ye wie im Weſten ſcheint abzubranden. Der Bei Verdun erzielte der deutſche Angriff 
Lind feint einzuſehen, daß die Hoffnung, 


Ri 


die Sereth⸗Niederung zu überſchreiten. Er wurde 
geworfen. Nur an einem Punkte ijt der Gegen⸗ i 
angriff unſerer Truppen erft im Gange. Weiter 

1 


B 


| alkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. 


Oberſte Heeresleitung. 
haben den Rolle⸗ und Colbricon⸗Paß ſüdlich 


und öſtlich von Paneveggio blutgetränkt er⸗ 
reicht und ſtehen jetzt vor den ſtarken Befeſti⸗ 


nördlich keine Ereigniſſe von Belang. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: | 
Im ſüdlichen Teile der Hochfläche von Doberdo 
kam es geſtern zu heftigen Kämpfen. H 
Das feindliche Artilleriefeuer, das ſchon in den 


n 


| 

A 

3 einen wichtigen Fortſchritt. Nordöſtlich von gungen des Forts Doſſacio, das ihnen das letzten Tagen an Stärke zugenommen hatte, ſetzte 1 

Widerstand. erneute Stürme die deutſche Fort de Souville gelang es unſeren tapferen weitere Vordringen verſperrt. Alle Angriffe m Abſchnitt Monte e Sei Buſi—Monfalcone⸗ ; \ 
geſichts andskraft allmählich zu erſchöpfen, an⸗ Truppen, ſich der dortigen Bergnaſe zu be⸗ wurden von den Sſterreichern wuchtig zurück Rücken um 10 Uhr vormittags mit größter Heftig⸗ 
geriſch der beiſpielloſen Verluſte eine trü⸗ mächtigen, wodurch fie in der Lage find, die geworfen. 8 keit ein. Nach ununterbrochen anhaltendem vier⸗ 
brauch bedeuten en een AR E zwiſchen dem Die ganze Lage im Often, Weiten und ſtündigem Maſſenfeuer begannen um 2 Uhr nach⸗ 

nicht nur eine große finanzi ort de Tavannes und La Laufce liegt, unter Süden ift in dieſer erſten Kriegs ittags die italieni terie⸗Angriffe. Di 

Velaſtung, ſondern auch eine Verſchlechterung f g n if je î egswoche des mittags die italieniſchen Infanterie⸗Angriffe. Die 


direktes Feuer nehmen zu können. Auch im 
La Laufée⸗Wäldchen und weſtlich und nord- 
weſtlich von Thiaumont wurden die Franzoſen 
zurückgedrängt. Durch dieſen neuen ſchönen 
Erfolg iſt die deutſche Offenſive vor Verdun 
wieder um einen erheblichen Schritt voran⸗ 


b ; 
eziehungsweiſe Unbrauchbarmachung des Ge⸗ 


Susmaterials da durch die rieſige Zahl der 
bei IS Treffſicherheit leidet und die Rohre 
X großen Kalibern bis zum Zerberiten 
usgeleiert werden. 
ii Anfang der Woche verſuchten die Engländer gekommen. | 
Diviſto bei Pozieres und Longueval mit 6| Im Often hat ſich die Lage nicht geändert. 
r nen anzugreifen, wurden aber durch Südweſtlich von Buczacz, bei Wisniowezyk 
rückgewo Sachſen und Schleswig⸗ĩHolſteiner zu⸗ und im Süden und Weſten von Brody brachen 
Fotre es auch weiter ſüdöſtlich im ſämtliche ruſſiſchen Angriffe zuſammen, ebenſo 
Cehöft e e bei Maurepas und bei dem am Stochod nördlich Luzk und am Nobelſee 
griff ongcu an der Somme wurde der ſüdweſtlich Pinsk. Es ift für die ganze Lage 
Somm reſtlos abgeſchlagen. Südlich der und für die Art, in der die ruſſiſchen Menſchen⸗ 
Fe War außer kleineren örtlichen Gefech⸗ maſſen in den Kampf getrieben werden, be- „ 
Artill i Velloy en Santerre und Eitrees nur zeichnend, daß fie an beſtimmten Punkten 6 mal Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
N erietätigkeit, da die Franzoſen das wei⸗ hintereinander vergebens anſtürmten. Die Die Kämpfe bei Pozidres dauern an. Abends 
Somme dringen der Engländer nördlich der Kriegsberichte ſprechen von ungezählten Tau⸗ſſcheiterten feindliche Teilangeiffe am Foureaux⸗ 
in den a abwarten wollen, um nicht zu ſehr enden von Kämpfern, die der Feind ohne Walde und hart nördlich der Somme. 
b⸗wöchlas unten gefährdet zu werden. In dieſer jeden Erfolg geopfert hat. i Im Maasgebiet, beſonders rechts des Fluſſes, 
liſchen 55 Sommeſchlacht betrugen die eng⸗ „Die Italiener holen ſich überall blutige entwickelten die Artillerien ſtarke Tätigkeit. Um 
enſchen rluſte annähernd eine Viertelmillion Köpfe, wo ſie mit Infanterie angreifen, ſonſt das ehemalige Werk Thiaumont finden erbitterte 
Mann. Nich die der Franzoſen etwa 120 000 reden meiſtens nur die Geſchütze. Hauptſächlich Infanteriekämpfe ſtat. Die Gefangenenzahl im 
z außer Verluſten gegenüber ſind die verſuchten fie im Travignola⸗Tal über Pane⸗ Fleury⸗Abſchnitt iſt auf 16 Offiziere, 576 Mann 
erſt gering, zumal der Feind ganz veggio auf Predazzo vorzudringen. um von da geſtiegen. Im Chapitre⸗Wald machten wir geſtern 
in das Etſch⸗Tal nach Bozen zu kommen. Sie weitere Fortſchritte; hier find an unverwundeten 


dritten Kriegsjahres eine durchaus günſtige 
für uns und die Ausſichten ſind vielverſprechend vorzugehen, ſcheiterten an der trefflichen Wirkung 
wozu die erfreuliche Nachricht kam, daß im der braven Artillerie. Trotzdem gelang es dem 
Often Generalfeldmarſchall v. Hindenburg den Feinde, im Laufe des Nachmittags an mehreren 
Oberbefehl über mehrere Heeresgruppen der Punkten in unſere Stellungen einzudringen. Dank 94 
Verbündeten zu einheitlicher Verwendung der tapferen Haltung unſerer Infanterie wurde er 9 
übernommen hat. jedoch im Nahkampf überall wieder hinaus⸗ SR 
- geworfen, ſodaß um 7 Uhr abends die ganze alte | 
Stellung wieder in unſerem Beſitz war. Um dieſe | 
Zeit ließ das Geſchützfeuer nach und flaute bis zum 

Einbruch der Dunkelheit völlig ab. Mindeſtens EN. 
lieben italieniſche Regimenter waren an dieſem f 
mißlungenen Angriff beteiligt. 230 Mann wurden 
unverwundet gefangen, 2 Maſchinengewehre er⸗ N 
beutet. Der Nordteil der Hochfläche und der i 
Görzer Brückenkopf ſtanden tagsüber gleichfalls | 
unter ſtarkem Geſchützfeuer. In Kärnten wurde auf | 
dem Plöcken der Vorſtoß von drei italieniſchen p 
Kompagnien, an der Tiroler Oſtfront der Angriff 1 
einer Brigade gegen die Höhen nördlich von Pane⸗ 
veggio blutig abgewieſen. Anſere Flieger belegten | 
Baſſano erfolgreich mit Bomben. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplaß⸗ 
Unverändert. ne 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


erſten Verſuche des Gegners, aus ſeinen Deckungen 8 
1 


* 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. teilt amtlich mit: ) 
Großes Hauptquartier, 6. Auguſt. 
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ſchwere Verluſte. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 
lautet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront 
des Feldmarſchall⸗Leutnants Erzherzogs Karl. 

Im Gebiet des Capul ſcheiterten zahlreiche 
ruſſiſche Angriffe; ſüdlich von Jablonica und Tar⸗ 
tarow ſchreiten die öſterreichiſch⸗ungariſchen und 
deutſchen Truppen trotz heftiger Gegenwehr des 
Feindes vorwärts. Die Armee des Generaloberſten 
von Köveß wehrte ſüdweſtlich von Delatyn ſtarke 
ruſſiſche Vorſtöße ab. Weiter nördlich keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. r 

Heeresfront 

des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 

Bei Zalosze wird an den Weſthängen des Sereth⸗ 
Tales erbittert und wechſelvoll gekämpft. Die ver⸗ 
bündeten Truppen des Generals Fath haben in 
den nunmehr ſiegreich abgeſchloſſenen Kämpfen bei 
Zarecze 4 ruſſiſche Offiziere, 300 Mann und fünf 
Maſchinengewehre eingebracht. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

An der Iſonzofront hielt das ſtarke Artillerie: 
feuer gegen den Görzer Brückenkopf und die Hoch⸗ 
fläche von Doberdo mit unverminderter Heftigkeit 
an. Vereinzelte Vorſtöße gegen unſere Stellungen 
öſtlich von Redipuglia und bei Selz wurden abge- 
wieſen. Unter der geſtrigen Beſchießung hatte die 
Stadt Görz ſtark zu leiden. Das Spital der barm⸗ 
herzigen Brüder wurde durch Volltreffer zerſtört. 
Mehrere Perſonen wurden getötet. An der Tiroler 
Oſtfront ſtehen unſere Höhenſtellungen im Raume 
bei Paneveggio andauernd unter heftigem Geſchütz⸗ 
feuer. Einzelne Vorſtöße italieniſcher Bataillone 
ſcheiterten unter den ſchwerſten Feindverluſten. 
Südlich der Val Sugana brachte ein kurzer Vorſtoß 
eigener Abteilungen 2 Offiziere, 76 Italiener und 
5 Maſchinengewehre ein. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe, 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
1 Ereigniſſe zur See. 
Am 5. d. Mtis. nachmittags fuhr ein von Süd⸗ 


weit kommendes feindliches Luftſchiff in großer, 


Höhe gegen die Inſel Liſſa. In der Nähe der Inſel 
fiel es brennend in die See und ſank. Eine Tor⸗ 
pedoflottille, welche gleich zur Stelle war, konnte 
nur mehr einige Trümmer desſelben, darunter Reſte 
der Ballonhülle und einen Rettungsſchlauch, bergen. 
Trotz langen Suchens konnte von der Beſatzung 
niemand gefunden und gerettet werden. 


Flottenkommando. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der 
Sonnabend Nachmittag lautet: An der Somme⸗ 
front war die Nacht verhältnismäßig 
Zwiſchen More und Aisne zerſtreuten die Franzoſen 
mehrere deutſche Patrouillen und machten einige 
Gefangene. Auf dem rechten Ufer der Maas 
heftiges Geſchützfeuer im ganzen Abſchnitt Thiau⸗ 
mont— Fleury. Wütende en a RIG der Deut⸗ 
ſchen verſuchten, die Franzoſen aus den Werken von 
Thiaumont, die wir feſt in unſerem Beſitz haben, 
zu vertreiben. Der Kampf dauerte von geſtern 
9 Uhr abends bis zum . 5 und verurſachte den 
Deutſchen, die bei jedem Verſuche zurückgeſchlagen 
wurden, ohne den geringſten Vorteil zu erlangen, 
j Der Kampf wurde gleich heftig 
im Dorfe Fleury fortgeſetzt, ohne merkliche Ver⸗ 
änderung. Artilleriekampf mit Unterbrechung in 
den anderen Abſchnitten auf dem rechten Aer. 
Sſtlich von Pont⸗a⸗Mouſſon richteten die Deutſchen 
nach Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die 


griff f che Stellung im Walde von Sacq; der Anz 
griff ſcheiterte unter dem Feuer der Maſchinen⸗ 
gewehre. i 


Luftkrieg: An der Sommefront lieferten fran: 
zöſiſche Jagdgeſchwader ſiebzehn Kämpfe. Zwei 
deutſche Flugzeuge gingen, ernſtlich getroffen, im 
Sturzflug in ihren Linien nieder. Zwei deutſche 
Flieger wurden in der Gegend von Verdun abge⸗ 
choſſen; einer ſtürzte bei Abaucourt, der andere 
bei Moranville nieder. 

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Auf 
dem rechten Ufer der Maas hat der Feind im Ab⸗ 
ſchnitt Thiaumont keinen Angriffsverſuch unter⸗ 
nommen, Wir befeſtigten die eroberten Stellungen 
unmittelbar weſtlich der Straße Thiaumont 
as und im Dorfe Fleury, deſſen ganzen ſüd⸗ 
ichen Teil wir halten. Im Anſchluß an eine 
d en die den ganzen Tag dauerte, 
aben die Deutſchen zwei Angriffe in den Wäldchen 
von Vaux und von Chapitre vorgetragen. Einer 
dieſer Angriffe brach in unſerem Feuer zuſammen 
und konnte nicht an unſere Linien herankommen. 
Der Feind, dem es beim zweiten Angriff gelungen 
war, in einige Stücke unſerer Gräben einzudringen, 
wurde ſofork durch unſeren Gegenangriff wieder 

geworfen. Unſere Front iſt unverändert ge⸗ 


neet An der übrigen Front die gewöhnliche 
eßung. . 
lugweſen: Das deutſche Flugzeug, das, wie 


heute berichtet, in der Nähe von Moranville nieder⸗ 
geholt worden war, ift durch den Unteroffizier Les 
noir abgeſchoſſen worden; es iſt das ſechſte bisher 
von dieſem Piloten abgeſchoſſene Flugzeug. 
BVelgiſcher Bericht: Unſere Batterien aller Ka- 
liber haben heute mit Erfolg Zerſtörungsfeuer auf 
deutſche Werke in der Gegend von Dixmuiden ge⸗ 
richtet. Der Feind hat nur ſchwach erwidert. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche engliſche Bericht vom 5. Auguſt 
lautet: Einſchließlich der heute berichteten Er⸗ 
oberung von Gräben wurde unſere Linie in den 


letzten zwei Tagen nördlich und weſtlich von Po⸗ 


ières 400 bis 600 Yards an einer Front von 
000 Yards vorgeſchoben. i 

Amtlicher Bericht des Generals Haig vom 
5. Auguſt: Ein örtlicher Angriff, der letzte Nacht 
nördlich von Pozieres ſtattfand, und an dem Au⸗ 
ſtralier und Truppen der neuen Armee teilnahmen, 
war vollſtändig erfolgreich. Die deutſche zweite 


amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
ruhig. 


ſchlagen wurden. 


zerſchellten. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
4. Auguſt nachmittags lautet: 

Weſtfront: Am Stochod in der Gegend von 
Lubieczow gingen unſere Truppen auf das linke 
nie und beſetzten eine Reihe von Höhen, die 
ie befeſtigten. Am Ufer des Stawok, eines linken 
Nebenfluſſes des Stochod, kamen unſere Truppen 
im Laufe des Gefechtes ganz nahe an das Ufer 


vom 


heran. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf um den 


Beſitz des Dorfes Rudka⸗Mirynska. Es kam in den 
Straßen zum Bajonettkampf. Das Dorf, um deſſen 
Beſitz abwechſelnd gekämpft wurde, blieb ſchließlich 
in unſerer Hand. Alle Verſuche des Feindes, uns 
daraus zu vertreiben, blieben erfolglos; wir 
warfen ihn über den Stawok hinaus, machten un⸗ 
gefähr 600 Deutſche zu Gefangenen und eroberten 
12 Maſchinengewehre. ` i 

In der Gegend von Korytnica (15 Kilometer 
. Lokacze) wieſen wir einen feindlichen 
Angriff durch unſer Feuer ab. An der übrigen 
Front das gewöhnliche Infanteriefeuer. ; 

Kautajus: Nichts von Bedeutung. 


Amtlicher Bericht vom 4. Auguſt abends: 

Weſtfront: An den Ausgängen des Dorfes 
Nudka⸗Mirynska, das den ausſpringenden Winkel 
unſerer Stellungen am Fluſſe Stawok bildet, ent⸗ 
ſpann ſich ein heftiger Kampf, der die ganze Nacht 
andauerte. Nachdem der Feind von drei Seiten 
das Dorf eingeſchloſſen hatte, machte er hinter⸗ 
einander mehrere Gegenangriffe. Wir wieſen 
einige dieſer Gegenangriffe ab, mußten aber gegen 
3 Uhr nachts das Dorf räumen und uns 400 bis 
600 Schritt weiter nach Oſten zurückziehen. 

Weiter ſüdlich von Brody in der Linie der 
Flüſſe Graberka—Sereth fand ein heftiges Gefecht 
der Truppen des Generals Sacharow ſtatt. Sie 
machten 1300 Mann zu Gefangenen. In Brody 
tötete die Exploſion eines groben Schrapnells den 
Feldprediger Pater Uspensky. 

Kaukaſus: Die Lage iſt unverändert. 

Amtlicher Bericht vom 5. Auguſt nachmittags: 

Weſtfront: Südlich Brody haben ſich am Sereth 


heftige Kämpfe entwickelt. Der Feind griff wieder⸗ 


holt unſere Abteilungen, die auf das rechte Ufer 
übergegangen waren, an. Alle Angriffe wurden 
agel tagen und das gewonnene Gelände befeſtigt. 
Im Raume des Fluſſes Bialy Czeremosz, ſüdweſt⸗ 
lich Kuty, griff der Feind in Stärke von einer 
Diviſion unſere ſchwachen Infanterie⸗Abteilungen, 
die die Bergpäſſe beſetzt hatten, an und drückte ſie 
etwas zurück. i 

Kautajus: Weſtlich des Raumes von Keltit 
Chiftlik kamen ER Truppen wieder einige Werſt 
vorwärts. Türkiſche Angriffe auf Kighi Kajaba 
wurden abgewieſen. 


Amtlicher Bericht vom 5. Auguſt abends: 

Weſtfront: Die Kämpfe an den Alien Gras 
berfa—Sereth ſüdlich Brody entwickeln fih für uns 
erfolgreich. Unſere Truppen, welche ſich auf dem 
rechten Ufer befeſtigt Raben, eroberten durch eine 
kühne Unternehmung noch zwei weitere Dörfer und 
einen Teil des Waldes ſüdöſtlich von einem dieſer 
Dörfer und einen Höhenrücken dazwiſchen. Der 
Kampf war beſonders heftig in einem der Dörfer, 
aus dem der Gegner faſt aus jedem einzelnen 
Hauſe geworfen werden mußte. r machte 
neun genangriffe aus den benachbarten Wäl⸗ 
dern. Alle Gegenangriffe wurden mit großen Ver⸗ 
luſten für den Gegner abgewieſen. Wir machten 
meir als 1200 Mann zu Gefangenen, die Zahl der 
Gefangenen wächſt jedoch noch. 
Kaukaſus: Die Lage iſt unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
5. Auguſt lautet: Von der Trentiner Front meldet 


man andauernde Tätigkeit der feindlichen Artil⸗ T 


lerie, beſonders in dem Abſchnitt zwiſchen Etſch 
und Paſubio. Wir ſtellten die Verwendung von 
Granaten mit tränenerregendem Gas bei dem 
Feinde feſt. Auf dem Monte Cimone wurde unſer 
Druck auf die feindliche Linie fortgeſetzt, um unſe⸗ 
ren Geländegewinn zu erweitern; nördlich des 
Gipfels leiſtet der Feind hartnäckig Widerſtand. 
Im Laufe des geſtrigen Tages machte der Feind 
wieder zwei heftige Gegenangriffe, die glatt abge⸗ 
In kleinen Kämpfen auf den Ab⸗ 
hängen des Zellenkofel und am oberen But machten 
wir etwa 20 Gefangene. Im oberen Dogna (Fella) 
beſchädigten Geſchütze feindlicher Batterien einige 
Häuſer und forderten einige Opfer unter der Be- 
völkerung. Auf dem Karſt begannen unſere Trup⸗ 
po kräftige Angriffe. Im Gelände öſtlich von 
onfalcone machten wir 145 Gefangene, darunter 
4 Offiziere. Ein feindliches Huntgens belegte den 
Bahnhof von Baſſano mit mben, traf einige 
Wagen, tötete eine Perſon und verwundete zwei. 
Ein Geſchwader unſerer Voiſin⸗Flugzeuge warf 
35 Bomben mit ſichtlich ſehr gutem Erfolge auf den 
Bahnhof von Nabreſing. 3 
m amtlichen Bericht vom 6. Auguſt heißt es 
u. a.: An der Front zwiſchen Etſch und oberem 
Iſonzo ſetzte der Feind ſeine kräftige Beſchießung 
gegen unſere Linie oder gegen Debatte Orte fort. 
Dann unternahm er in einigen Teilen heftige In⸗ 
fanterie⸗Angriffe. Beſonders erbittert waren dieſe 
auf den ängen des Monte Sief, wo drei auf⸗ 
einander folgende Angriffe vor unſerer Win 
Am Eingang in das Cofteana-Ta 
warfen die feindlichen Batterien ſchweren Kalibers 
über 500 Granaten gegen unſere Linie, ohne daß es 


ihnen gelang, unſeren feſten Widerſtand zu er⸗ 


p 


chüttern. Am unteren Iſonzo lebhafter Artillerie- 
kampf. Unjere Batterien riefen Brände im Depot 
von Nebreſina und auf der Rückſeite des Monte 
Coſich hervor. In den von uns eroberten Gräben 
im Abſchnitt von Monfalcone hat der Feind Bom⸗ 
ben zurückgelaſſen, die beim Zerſpringen erſtickende 
Gaſe ausſtrömen. i 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
5. Auguſt mit: Am 2. Auguſt beſchoß ein ruſſiſcher 
Zerſtörer die unverteidigte Ortſchaft Tiraboli. Ein 
Krankenhaus und 32 Häuſer wurden zerſtört. Ein 
ergänzender Bericht von dem Anterſeebootkomman⸗ 
danten über das lie Hoſpitalſchiff „Viperiud“, 
das von uns verſenkt ſein ſoll, beſagt: Am 21. Juli 
habe ich in einer Entfernung von 800 Metern weſt⸗ 
lich von Batum ein ſchwer beladenes Schiff ver⸗ 
ſenkt, das einen ſchlecht aufgemalten roten Streifen 
hatte und kein anderes ſichtbares Zeichen trug. Ich 
habe indeſſen in einer Entfernung von 2000 Metern 


Hauptlinie wurde über eine Front von 2000 Dards ein Schiff bemerkt, das an ſeinem Schornſtein ein 


undeutliches kleines rotes Kreuz trug. Da ich er⸗ 
kannte, daß es zum Roten Kreuz gehörte, ließ ich 
es unbehelligt vorbeifahren. Die ruſſiſche Regierung 
kann derartige Irrtümer leicht vermeiden, wenn ſie 
ihre Hoſpitalſchiffe mit einem entſprechenden Ab⸗ 
zeichen verſehen läßt. 


An der Irakfront und in Perſien an der 
ruſſiſchen Front keine Veränderung. Von der Kau⸗ 
kaſusfront liegen keine Nachrichten vom rechten 
Flügel vor. Im Zentrum erneuerten geſtern die 
Ruſſen ihre Angriffe. Unſere Truppen nahmen 
durch Bajonettangriff einen Teil der Stellungen 
wieder, in denen es dem Feind gelungen war, Fuß 
zu faſſen. An der egyptiſchen Front beſetzten am 
3. Auguſt unſere Truppen die Linie Elrabih.— 
Katia Abutelie. Sſtlich der Ortſchaft Suez fand 
ein unbedeutender Zuſammenſtoß mit einer feind⸗ 
lichen Kavallerie⸗Abteilung ſtatt. Von den übrigen 
Fronten iſt nichts zu melden. 

Der Hauptquartierbericht vom 6. Auguſt meldet 
u. a.: In Perſien wurde ein ruſſiſcher Angriff nörd⸗ 
lich der Ortſchaft Bukan mit ſchweren Verluſten 


für den Feind zurückgeſchlagen. — An der Kaukaſus⸗ 


front beſetzten wir im Abſchnitt von Bitlis den 
Berg Nebatt. Im Abſchnitt von Muſch endete ein 
Angriff des Feindes mit deſſen regelloſer Flucht. 
Wit machten über 200 Mann zu Gefangenen und 
erbeuteten 7 Kanonen, ſowie 6 Maſchinengewehre. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Über die überwundene Kriſis an der Somme 


meldet Kriegsberichterſtatter Querl aufgrund von 
Angaben einer maßgebenden Perſönlichkeit der 
Somme ⸗Armee der „Volksztg.“ u. a.: Die Kriſe iſt 
unbedingt vorüber. Man kann nachträglich von 
einer Schwierigkeit inſofern reden, als bei der un⸗ 
geheuren Front nicht möglich erſchien, die Nejerven 
zu verteilen, daß ſtarke Stöße mit gleich ſtarken 
Kräften angehalten werden könnten. Den Alliierten 
begegnen jetzt abſolute militäriſche Hinderniſſe, be⸗ 
Feige die ſumpfige Sommebreite. Weshalb die 

einde ſich Br dieſe Gegend herausgeſucht haben, 
beantwortete der Gewährsmann mit dem Hinweis, 
daß es der Lötpunkt der Alliierten iſt. Sie reichen 
ſie ſeit Verdun dort den Arm und mußten, wenn 
ie nicht große Umgruppierungen vornehmen wol- 
ten, dieſe Stellung wählen. Außerdem liegt hinter 
dieſer Front Amiens als natürliches Verkehrs⸗ 
zentrum. 


Die Verlangſamung der weſtlichen Offenſive 


gibt einem beſonderen militäriſchen Mitarbeiter 
der Züricher „Poſt“ zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: Wenn es auch verfrüht wäre, von einem 
endgiltigen Stocken der franzöſiſch⸗engliſchen Offen: 
Ir zu ſprechen, wenn insbeſondere auch mit einer 

iederaufnahme der Infanterietätigkeit zwiſchen 
der 5 Ibert— Bapaume und der Ancre zu 
rechnen iſt, ſo wird es doch im Hinblick auf den 
bisherigen ſtarken Kräfteverbrauch fraglich, ob dar⸗ 
über hinaus eine weitere Verbreiterung der An⸗ 
griffsfront noch eintreten kann. So gut wie ſicher 
iſt, daß eine in ſolchem Zeitmaß fortſchreitende 
Offenſive einen Wechſel der operativen Lage an der 
Weſtfront nicht Hep e en vermag. Immer 
näher rückt die Möglichkeit, daß die weſtliche Offen⸗ 
five ohne Ausſicht auf ſelbſtändige Erfolg zu einer 
mit großem Aufwand an Mitteln unternommenen 
Unterjtügung der öſtlichen Offenſive herabſinkt. 

Engliſche Verluſte. 

Die amtlichen britiſchen Verluſtliſten bringen 

die Namen von 213 Offizieren und 2717 Mann. 


Die Verluſtliſte vom 4. Auguſt verzeichnet die 
Namen von 210 Offizieren. 


Der franzöſiſche Mannſchaftsmangel. 


In Frankreich hat man Maßregeln getroffen, 
nach denen die deutſchen Kriegsgefangenen von 
Zivilperſonen bewacht werden ſollen, die für den 
ag 3 Francs erhalten werden. Die Soldaten, die 
bis jetzt den Wachtdienſt verſahen, ſollen für andere 
Dienſte herangezogen werden. 


* . * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Kaiſer bei Feldmarſchall Erzherzog Friedrich. 
Aus dem öjterreihijhen Kriegspreſſequartier 
wird vom 4. Auguſt gemeldet: 
hat dem Feldmarſchall Erzherzog Friedrich im 


Standort des k. u. k. Armee⸗Oberkommandos einen 
Beſuch abgeſtattet. i 


Nuſſiſche Plünderungen in der Bukowina. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: In der Bukowina plündern im 
Raume um Stulpikany Ruſſenpatrouillen Tag und 
Nacht. Aus der Gemeinde Oſtra raubten die Nuſſen 
78 Schafe, 4000 Rinder, gegen 2000 Schweine, die 
in den Wäldern waren. — Am 16. Juli plünderten 
die Ruſſen den römiſch⸗katholiſchen Pfarrer Berny 
und bedrohten ihn mit Erſchießen. Von den Gewalt⸗ 
atten der Rufen ift hauptſächlich die Bevölkerun 
rumäniſcher Nationalität betroffen. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Der Vormarſch der Türken am Suezkanal. 


Die „Daily Mail“ vom Dienstag meldet der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge aus Romani am Suezkanal 
vom Sonnabend: Der türkiſche Vormarſch längs 
der alten Karawanenſtraße von El Lais nach 
Kantana am Suezkanal iſt ſoweit gegangen, wie er 
irgendwie konnte. Der Feind hat ſich verſtärkt und 
iſt von einer Linie weſtlich von Ogratina, wo er 
ſich eingegraben hatte, etwa 8—9 Meilen Ent⸗ 
fernung von Romani, ungefähr 3 Meilen vom 
Rande der Oaſe Katia, gelangt. Die türkiſchen 
Vorpoſten werden gelegentlich vorgeſtoßen und ver⸗ 
ſuchen, unter der leichten Kavallerie der Auſtralier 
Gefangene zu machen, die ſich übrigens ausgezeich⸗ 
net bewährt. Die Türken bewegten ſich auf der 
Front von etwa 10 Meilen äußerſt vorſichtig voran. 
Geſtern überraſchte unſere berittene Artillerie einen 
ſtarken Truppenteil mit plötzlichem Schnellfeuer 
und zerſtreute ihre Kavallerie und Kamelreiter mit 
beträchtlichen Verluſten. Etwa 12 000 Mann haben 
dieſen Vormarſch unternommen, und ſie können ſich 
nun von dem Zuſtand unſerer Verteidigung über⸗ 
[eugen. Bis zu einem gewiſſen Punkt konnten die 


ürken ihren Vormarſch ſehr gut bewerfitelligen. 


Kaiſer Wilhelm ö 


Sie marſchierten bei Nacht und raſteten bei Tag, 
unter Palmengruppen im Schatten, wo unfer 
Flieger fie nur ſchwer entdecken konnten. Aber H 
Stellung und Stärke wurde dennoch beebache 
lange bevor ſie unſere Truppen überraſchen konnten, 
Bei ihrer Ankunft nah bei Ogratina gruben fie Il 
raſch ein, wobei ihnen Arbeiterkompagnien, die 
mitgebracht hatten, behilflich waren. 


Eine Schlacht bei Port Said. 


Das Büro Neuter meldet: Der folgende Berich 
wurde am 4. Auguſt 11 Uhr abends vom Obe 
kommandierenden in Egypten veröffentlicht: 


„Seit Mitternacht vom 3. Auguft auf den 
4. Auguſt haben die Türken in einer Stärke V 
14 000 Mann unſere Stellungen bei Romani öſtli 5 
von Port Said in einer Seat von 7 bis 8 Meilen 
angegriffen. Die Lage bei Einbruch der Dämmen 
rung am 4. Auguſt war folgende: Die Türe; 
hatten gegen unſere befeſtigten Stellungen mic 
9 887 Auch an der ſüͤdlichen Flanke, wo 4 0 
bis 500 Gefangene gemacht wurden, entwickelte Jt 
der Kampf zu unſeren Gunſten. Kriegsſchiffe ha 10 
von der Bucht von Tina aus wertvollen Beiſta 
geleiſtet. Zur Zeit der Abſendung des Berichtes if 
der Kampf noch im Gange.“ 


kad * 
s 


Die Kämpfe zur See. 
Erfolgreicher Luftangriff an der flandriſchen Sift 


Sonnabend Vormittag wurde in der Nähe det 
flandriſchen Küſte ein feindliches Kampfflugzeug 
Verf eines unſerer Seeflugzeuge nach längere! 
Verfolgung zum Kampfe geſtellt, au Abſtur g 
bracht und vollſtändig vernichtet. Damit hat Len 
nant z. S. Boeniſch das verte feindliche Flugzeug 
von einem Seeflugzeug aus vernichtet; er hat vor 
einigen Tagen einen weiteren Gegner durch E 
fangen er zur Notlandung dicht hinter de 
feindlichen Linie gezwungen. 


Fliegerangriff auf die Flugzeughalle von Lemnos 


Nach einer „Progres“⸗Meldung warfen deutſche 
Flugzeuge mehrere Geſchoſſe auf die franzöſiſ 1 
engliſche Flugzeughalle der Inſel Lemnos ab. Di 
Verfolgung war ergebnislos. 


Zuſammenſtoß zwiſchen engliſchem Unterjeebont 
und Torpedojäger. 


Am 2. Yuguft, abends 10 Uhr, kollidierte vo 
Newcaitle ein engliſches Tauchboot mit einem en 
liſchen Torpedojäger, der ſofort zu ſinken begann. 
Ein Ei Kreuzer verſuchte, das Schiff 5 
den Hafen zu bugſieren; ob dies geglückt iſt, konnte 
der norwegiſche Dampfer, der dem Zuſammenſtoß 
beiwohnte, nicht feſtſtellen. 


Verſenkter däniſcher Dampfer. 


Lloyds meldet die Verſenkung des däniſchel 
Dampfers „Jaegersborg“. 20 Mann der Beſatzung 
ſind gerettet. er engliſche Fiſchdampfer „Ege 
tian Prince“ ift ebenfalls verſenkt worden. Von 
der Beſatzung wurden 9 Mann gerettet. 


Verſenkte Schiffe. . 
Nach Meldung des Reuterihen Büros find DIE 


britiſchen Dampfer „Tottenham“ und „Savonian , 
der italieniſche Dampfer „Sienna“ und 4 


„ egriechiſche Dampfer „Tricoutis“ verſenkt worden. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet: Am Morgen 
des 2. Auguft torpedierte eines unſerer Untere” 
boote in der oberen Adria einen öſterreichiſ he 
Torpedobootszerſtörer. — Es handelt ſich um br 
vom k. u. k. Flottenkommando bereits gemelde 
Beſchädigung des Torpedofahrzeuges „Magnet“ 


b3 
Verſenkter italieniſcher Dampfer. 


„Secolo“ meldet aus Tripolis: Nachdem mal 
ſeit einigen Tagen über das Geſchick des Dampfer 
„Letimbro“ ſehr beunruhigt war, wurden von ver 
ſcgufte. Häfen aus Torpedoboote und Kun f 

afts⸗Schnelldampfer auf die Suche geſandt. Dor 
Kriegsſchiff „Guerrazzi“ ſichtete 110 Meilen vo 
Benghaſt ein Boot mit Überlebenden des Dampfer 
19 deren Angaben „Letimbro“ von einem ajer 
reichiſch⸗ungariſchen Unterſeeboot verſenkt worde, 
war. Das Schiff führte etwa 120 Paſſagiere unt 
58 Mann Beſatzung. An Bord befanden fiğ u. 4. 
Commendatore Salvadore, der Generalſekretär e 
Cyrenaita, ſowie mehrere höhere italieniſche Off 
iere, die auf der Heimreiſe waren. — Zur a 
enkung des Dampfers „Letimbro“ melden Mag 
länder Blätter aus dem Bericht des Kapitäns BEN 
folgende Einzelheiten: Der Dampfer verfügte übe, 
wei 5,7⸗Zentimeter⸗Kanonen. Zwiſchen dem Antes, 
ſeebool und dem Dampfer fand ein regelrechte 
am ſtatt. Die Schiffsgeſchütze feuerten 24 7, 
nonenſchüſſe ab. Erſt als eines der Geſchütze un 
brauchbar geworden war, hißte der Kapitän un 
weiße Flagge. — Nach einer Reutermeldung babe 
die amerikaniſchen Konſuln in Italien den ujir 
erhalten, ſich über die Umſtände zu unterrichten 
unter denen der Dampfer „Letimbro“ von ei 
Unterſeeboot verſenkt wurde. x 


Das böſe Wetter. 


s k i 

Die unwahrhaftige Art, mit der ſich d ý 
britiſche Heeresleitung und die britiſche lende 
lität bei Mißerfolgen und Niederlagen hinter 
angeblichen Ungunſt des Wetters zu verberg 
ſuchen, geißelt der engliſche Parlamentarii 
Flottenkommandant C. Bellairs im Juliheft 
„Quaterly Review“ wie folgt: „Bis heute iſt 
noch nicht recht klar, wie die Deutſchen den En 
ländern entwiſchen konnten. Die Admiralſtät fan 
der Nebel und die Unſichtigkeit feien ſchuld dare, 
Das mag ſein. Gleichwohl müſſen wir gestehe 
daß wir die Admiralitäts⸗Mitteilungen, die s 
dem Wetter die Schuld zuſchreiben wollen, Mit 
mählich ſatt haben. So etwas ſcheint uns Auch 
echtem ſeemänniſchem Geiſte unvereinbar. net 
für den ee des „Hampihire“ mit Kitchacht 
wurde das ſchlechte Wetter verantwortlich gemeine 
und der Mißerfolg an den Dardanellen war ene 
einzige langatmige Klage über das Wetter. Che 
haben wir von unſerem indiſchen Amt als Erl 
rung der Niederlage von Kut el Amara nur 
Wetter zu hören bekommen, und bei der Beſchieß 
von Scarborough find die deutſchen Schiffe ge 
wiſcht, weil das Wetter unſichtig und neblig im 
weſen iſt! Uns erlaubt man unter keinen í 
Händen. je irgend eine Verwaltungsmaßrege us 
tadeln, aber daß man ſich mit dem Wetter her len 
redet, ſcheint als zuläſſig a Wir wont 
doch ruhig ſagen, daß die See, wie ſie auch innen 
ift, immer der Verbündete der beſtausgerüſte 
und beſtgeübten Flotte iſt.“ 


gelten. 


nn mo un men 7 


wo s 


- — — 


— —- n 


der Oſtſeeſtreitkräfte, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1916. 
— Der Kaiſer hat dem Oberbefehlshaber 
Großadmiral Prinzen 


Heinrich von Preußen, den Orden Pour le 


meérite verliehen. 


— Herr und Frau Krupp von Bohlen und 
Halbach haben in Gemeinſchaft mit Frau 
A. S. Krupp dem Reichsverband für Oſt⸗ 


preußenhilfe eine Stiftung von 250 000 Mark 


überwieſen. 


— Nach einer königlichen Verordnung vom 
29. v. Mts. über die Verlängerung der Amts⸗ 
dauer der Handelskammermitglieder können 
5 preußiſchen Handelskammern beſchließen, 

aß auf die in § 16 des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 1870 und 
19. Auguft 1897 feſtgeſetzte Amtsdauer ihrer 
Mitglieder das Kalenderjahr 1916 nicht an⸗ 
zuvechnen ift. ; 

Stuttgart, 7. Auguſt. Der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär Graf Roedern trifft Montag früh hier 
ein und wird, wie der „Schwäbiſche Merkur“ 
meldet, im Laufe des Tages vom König, der 
aus Friedrichshaven hierher kommt, empfangen. 
—m — — . — 


== ——— 


Ausland. 


London, 6. Auguſt. Amtlich wird bekannt⸗ 8 


eu: Lord Wimborne iſt wieder 
Yelönig von Irland ernannt worden. 
S — 


Provinzialnachrichten. 


= Hraudenz, 6. Auguft. (Verſchiedenes.) Eine 
Done Leiche wurde in der Weichſel in 15 Nähe 
ſich 1 angeſchwemmt. Anſcheinend handelt es 
T die vor acht Tagen aus der elterlichen 
von hier verſchwundene 16jährige Elfriede Klatt 
an di ter. — Da die Lieferung von Frühkartoffeln 
it bis Stadtgemeinde fih als verfehlt erwieſen hat, 
e g 
rei ! olig freigegeben, doch muß der Höchſt⸗ 
ra eingehalten Dee — Das Familien- 
ift a in dem großen ſtädtiſchen Rudnicker See 
Jetzt fi großer Anziehungspunkt für die Bevölkerung. 
detrieh nd auch Badezellen und ein geordneter Bade⸗ 
leutna geſchaffen, was vornehmlich Herrn Oberſt⸗ 
Gr nt von Tſchudi zu verdanken ik 
manns denz 7. Auguſt. (Wahl des Landeshaupt⸗ 
melbet der Provinz Oſtpreußen.) Wie der „Geſ.“ 
Oſtpren wurde zum Landeshauptmann der Provinz 
Props Ben anſtelle des zum Oberpräſidenten der 
rats na Ostpreußen berufenen Geheimen Kabinetts⸗ 
einber n Berg in der heute nach dem Landeshaus 
ufen geweſenen außerordentlichen Tagung 
Fürsten dvinztallandtages unter dem Vorſitz des 
kat en zu Dohna ⸗Schlobitten der bisherige Land: 
Brünn Landkreiſes F Herr von 
Herrn eck, gegen den Landrat des Kreiſes Goldap, 
gewählt on Gehren, mit überwiegender Majorität 


e N ; 
Auf yordon, 6. Auguſt. (Kriegswohlfahrtspflege.) 
des a tegung des 52g 5 

erl. Frauenvereins wird h 


zum 


auenverein 50 Ma 0 
Mark. In der Stadtverordnetenſitzung 
Anre 100 des ſtellv. Bürgermeiſters 

chloſſen, den Kleinen auch war⸗ 


M in Zuſch 
monafanrtskeſſe in Ausſicht geſtellt. In den Winter⸗ 


aus Koran len auch die auswärtigen Schulkinder 
tätiſche onet und Sutſchin, welche die hieſige pariz 
erhalt e beſuchen, ein warmes Mittageſſen 
Herr D ur erſten Einrichtung ſpendeten der 


und 5 v berpräfident, die Landesverſicherungsanſtalt 


andesverein Beiträge von je 300 Mark. 
— — — 
Lokalnachrichten. 


; 28 Thorn, 7. Auguſt 1916. 
t del Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
en Noberleutnant und Komp.⸗Führer im Leib⸗ 
des Eil egt. Nr. 8. Friedrich von Schack, Ritter 
de: früleren Kreuzes 1. Klaſſe — der einzige Sohn 
bi Hiberen Gouverneurs der Feſtung Thorn und 
des 175 kurzem ſtellv. kommandierenden Generals 
1 5 rmeekorps, General der Infanterie z. D. 
milie U Schack. An dem herben Verluſt der Fa- 
» die damit im Mannesſtamm erliſcht, wird 


nehmen Thorner Bürgerschaft herzlichen Anteil 


— Den Tod für di Sache des Vater⸗ 
n e große Sache 
Aren far noch ein anderer itter des Eiſernen 
medaill 1. Klaſſe, auch Inhaber der Rettungs⸗ 
en io am Bande, Hauptmann Herbert Peter- 
beſtterzungſter Sohn des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
len, Kreund Dlonomierats Peterſen zu Wrozlaw⸗ 
Felde ſtehen dlm, deſſen drei Brüder noch im 


erluſt die 
Sande ii 


Ker z 

d Telen auf dem Felde der 
es früheren 8 dlitz⸗Kurzbach, jüngſter Sohn 

Inalleutnants D 

N uf⸗Regt 


wei f 

Raser au dem Felde der Ehre gefallene Sohn des 
Werne unger in Bromberg; Gardefüſilier Max 
Jahn“ r, langjähriger Turnwart im Turnverein 
Sohn Bi Bromberg; 5 Waldemar Schilf, 
in Bros, Eiſenbahn⸗Oberſe 

mann hn Einj.⸗KriegsfreiAw. Otto Neu: 


Ron an Bromberg; Einj.⸗Freiw., Unteroffizier im 
Me rner F Ne 


4) aus Franzdorf, Kreis Schwetz; 
"Horner ünther Michalowsky (in einem 
richter M nf -Regt.), Sohn der verw. Frau Land- 
— (Icchalowsky in Görlitz. i 
erhielt!“ as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
bet Cumo Webel Will Trümper aus Seehof 
Affe wurden Mit dem Eifernen Kreuz zweiter 
Qu tt -B en ausgezeichnet: Leutnant Fritz Lutz 
itida. It, 521), Sohn des Rentiers Lutz in 
arkenwerdeldhilfsarzt Franz Wartentin aus 


Feldwebel Max Garske (Land⸗ 
t. 11), Sohn des Stellmachermeiſters G. 


der 4. Kriegsanleihe über 100 und 200 Mark fertig⸗ 


gegeben wird, treten gemäß § 39 der Verordnung 


di fechten. h 
uns gebracht; aber wir finden auch die Kraft, es 


[tag Abend gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr nach 


Konitz, 


in Königsgnade bei Dt. Krone; Gefreiter Max 
Zehner aus e (Feſt.⸗Wag.⸗Depot 
Graudenz; Gefreiter Erich Neste aus eudorf 
bei Graudenz (Reſ.⸗Inf. 261); Wehrmann Viktor 
Gorski aus Kirchenjahn, Kreis Marienwerder; 
Kriegsfreiw. Hans von Dobrowols ki aus 
Strasburg; Kanonier Walter Mielke, Sohn des 
Sattlermeiſters Mielke in Kunzendorf. - 

— (Die Meiſterprüfung) hat am 31. 7. 
der Malergehilfe Emil Ziebart aus Thorn beſtan⸗ 
den. Den Vorſitz bei der Prüfung führte Herr Ge⸗ 
werberat Wingendorf; Prüfungsmeiſter war Herr 
L. Zahn, Beiſitzer die Herren W. Steinbrecher und 
E. Wichmann aus Thorn. $ 

— (Die Stücke der 4. Kriegsanleihe.) 
Wie uns mitgeteilt wird, ſind die kleinen Stücke 


geſtellt; mit ihrer Ausgabe durch die Reichsbank 
wird im Laufe der nächſten Woche begonnen wer⸗ 
den. Die Stücke über 500 Mar 
ſichtlich Ende Auguſt ausgegeben werden können. 

„Verordnung betr. Butter- und 
Fettverſorgung.) Wie amtlich bekannt⸗ 


vom 20. Juli 1916 die Vorſchriften der Verord⸗ 
nung über den Verkehr mit Butter vom 8. Dezem⸗ 
ber 1915 und über vorläufige Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Fettverſorgung mit dem 12. Auguſt 1916 
außerkraft. Von dieſem Tage ab iſt die geſamte 
Molkereibutter zugunſten der Kommunalverbände 
beſchlagnahmt. Der Reichsſtelle ſollen nach 8 21 
der neuen Verordnung die durch den Verteilungs⸗ 
por feſtgeſetzten und ſonſt etwa ſich ergebenden 
lberſchüſſe ſeitens der Landesverteilungsſtelle ge- 
liefert werden. In der erſten Zeit werden ſich 
jedoch gewiſſe Übergangsſchwierigkeiten ergeben; 

10 der Verordnung vom 20. Juli 1916 ſieht daher 
den Erlaß von übergangsbeſtimmungen vor. Dieſe 
ſind nunmehr ergangen. Danach ſind die bei den 
Molkereien bis zum 12. Auguſt 1916 ſeitens der 
Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft bezw. der Landes⸗ 
verteilungsſtelle beanſpruchten Mengen auch na 
dem 12. Auguſt 1916 noch an die Zentral⸗Einkaufs⸗ 
geſellſchaft bezw. die Landesverteilungsſtelle abzu⸗ 
liefern. Inſoweit erlaubt der § 10 der Verordnung 
vom 20. Juli 1916 für die erſte Zeit eine Abände⸗ 
rung. Für die Ablieferungsverpflichtung gilt die 
Vorſchrift der Verordnung vom 20. Juli 1916 und 
dementſprechend greifen auch für den Fall der Nicht⸗ 
erfüllung der Ablieferungs⸗ und au 
gen die in der Verordnung vorgeſehenen Straf⸗ 
en ABEN die ſchärfer ſind als die früheren, 

atz. 
— (Der geſtrige Sonntag) brachte im 
allgemeinen günſtiges Wetter, nur gegen 4 Uhr 
nachmittags, wie meiſt in den letzten Tagen, erhob 
jih ein ftarter, einige Stunden anhaltender Wind, 
er den Aufenthalt im Freien unbehaglich machte. 
Am Vormittage fanden in den Kirchen, die über⸗ 
füllt waren, anläßlich der zweijährigen Dauer des 
Weltkrieges Dank⸗ und Bittgottesdienſte ſtatt. In 
der altſtädtiſchen Kirche wurde die Feier durch Ge- 
ſänge des Kirchenchors verſchönt. Beſonders er⸗ 
greifend klang die Naglerſche Kompoſition „Deutſch⸗ 
lands Krieg“ mit Orgelbegleitung. Herr Pfarrer 
Freytag predigte über den 
iſt's möglich, ſo g 
nicht, wie ich will, ſondern wie du willſt.“ Die 
Hoffnung, daß unſere vor zwei Jahren begeiſtert in 
den Kampf ziehenden Truppen bald lorbeer⸗ 
geſchmückt heimkehren würden, hat ſich nicht erfüllt: 
aber mit eiſerner Entſchloſſenheit ſteht unſer Volk 
da, den Kampf bis zum ſiegreichen Ende durchzu⸗ 
Wir fühlen das Leid, das der Krieg über 


Text: „Mein Vater, 


zu überwinden. Nach der Predigt ſang Herr Stein⸗ 
wender ein von ihm vertontes Lied, das aus den 
tiefempfundenen Gedichten Guſtav Schülers ent- 
nommen war: „Dämme die großen Fluten!“ — 
Am Nachmittag kam wieder die Freude an der 
Natur zur Geltung. Zwei Dampfer waren nötig, 
die zahlreichen Ausflügler nach CTzernewitz zu be⸗ 
fördern. Ziegeleipark und Grünhof, auch der 
Kaiſerhofpark auf dem 8 hatten zahl⸗ 
reichen Beſuch. Mehr Leben als ſonſt regte ſich auf 
der Culmer Chau jee,. wo im Bürgergarten der 
Turnverein „Jahn“ ein Schauturnen veranſtaltete. 
Für viele Menſchen wär der geſtrige Sonntag aber 
kein Feiertag, da jede günſtige Stunde zur Ein⸗ 
bringung der Ernte nutzbar gemacht werden muß. 
Leider hat der Montag, trotz einer ſternenklaren 
Nacht, mit einem Regenwetter begonnen, das die 
Erntearbeiten zu verzögern droht. s 

— (Feuer.) In der Nacht zum Sonntag, kurz 
nach 1 Uhr, brach in dem Seitengebäude, dem ſoge⸗ 
nannten Speicher, des Hauſes Tuchmacherſtraße 24 
ein Dachſtuhlbrand aus. Die ſtädtiſche Feuerwehr 
griff mit zwei Schlauchleitungen an, und es gelang 
ihr, den Brand auf feinen Herd zu beſchränken. 
Der Schaden iſt trotzdem nicht e da im 
Speicher auch eine Menge fremder 
Die Entſtehung des Brandes iſt auf unvorſichtiges 
Umgehen mit Licht BACH ER a Die Feuerwehr 
konnte gegen 3 Uhr wieder abrücken. — Am Sonn⸗ 


dem Hauſe Talſtraße 27 gerufen, das völlig rauch⸗ 
erfüllt war. Wie die Wehr feſtſtellte, war die Er⸗ 
ſcheinung nicht durch Feuer, ſondern durch die Wit⸗ 
terung verurſacht, welche den Rauch niederdrückte. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurden ein Kneifer und ein 
Geldbetrag. 


20. Bezirkstag der Schneider⸗ 
Innungen Oit- und Weſtpreußens. 


Am Sontag den 6. und Montag den 7. Auguſt 
tagte im Tivoli der Bezirksverband der Schneider⸗ 
Innungen Oſt⸗ und Weſtpreußens. Die Verſamm⸗ 
lung am Sonntag, abends 6 Uhr, im Tivoli war 
bereits zahlreich beſucht. Nach Begrüßung der 
Delegierten und Gäſte durch den Schriftführer des 
Bezirksverbandes Herrn Furchtſam, der 
Vorſitzer Herr Karp plötzlich erkrankt iſt, wurden 
die nachträglich eingegangenen Anträge zur Kennt⸗ 
nis gebracht. Antrag der Innung Marienwerder 
bittet, folgenden an hin, zu faſſen: an zuſtän⸗ 
digen Stellen darauf hinzuwirken, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche aus den Innungen fenen 

egangen ſind, in jeder Weiſe zuerſt mit Aufträgen 
bedacht werden. Ferner, immer wieder darauf hin⸗ 
zuwirken, daß die Aufträge der Bekleidungsämter 
nicht über die Korpsbezirke hinaus vergeben wer⸗ 
den. Außerdem waren die Anträge von Graudenz, 
lenſtein und Thorn; dieje wurden befir- 
wortet und für Montag zur weiteren Beſprechung 


zugelaſſen — Nachdem zu Rechnungsprüſern die 
Herren Kaliſch⸗Braunsberg, Habedank⸗Inſterburg, 
Lipski⸗Marienwerder, Krauſe⸗Allenſtein und Nel⸗ 
kowski⸗Thorn gewählt und endgiltige Feſtſezung 
erledigt war, fand noch die Wahl eines Verhand⸗ 
lungsleiters für die Hauptverhandlung ſtatt. Dieſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. 


werden voraus: |i 


ch us läuft auf 28 Rädern, und die nommen. 


ehe dieſer Kelch von mir, doch 


äſche lagerte 


fiel auf Herrn Obermeiſter Pechradt⸗Danzig. — 
In der Hauptverſammlung, über die morgen be⸗ 
richtet werden wird, wurde Strasburg zum Ort der 
nächſten Verſammlung gewählt. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe⸗ 
Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


Letzte Nachrichten. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 7. Auguſt. Im amtlichen Bericht 
von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Sild- 
lich der Somme machten die Franzoſen in 
kleinen Teilunternehmungen in den deutſchen 
Schützengräben Fortſchritte. Auf dem rechten 
Ufer der Maas erweiterten die Franzoſen das 
nordweſtlich des Werkes Thiaumont gelegene 
; g ; Gelände merklich. In der Nacht vom 5. zum 
nicht in die Offentlichkeit begeben jol, jo wenig 6. Auguſt warfen franzöſiſche Geſchwader zahl- 
wie es eine Dame tun dürfte mit zwei ungleichen reiche Bomben auf die Gegend von Combles, 

„Flügelſchlag“ und r - ine Rei 
„Reitergrab“ müſſen ert ausgeglichen werden, ehe den Bahnhof von Noyon und eine F eihe an⸗ 
an Veröffentlichung gedacht werden kann. Empfeh⸗ derer Bahnhöfe und militäriſcher Einrichtun⸗ 


e ch auch, hinter „Flügelſchlag“ mit gen. An der Sommefront verbrannten die 
einem Gedankenſtrich 2 den Fel und die Schluß⸗ Frbezoſen ei Nate Feſſelballons. 


eilen ohne „und“ — An dem 
ointe anzuſchließen. Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 6. Auguſt. Weſtlich von Po⸗ 
zieres machten wir Fortſchritte. Bei einem 
Angriff nordweſtlich von Pozieres gebrauchte 
der Feind brennende Flüſſigkeiten und drängte 
x ee 770 9485 e 1 9 5 uns zeitweilig aus einem der e⸗oberten Gräben 
rettejirabe 35: Für vas Rote Kreuz (Hauptbahn⸗ zurück, ſpäter aber gewannen wir alles bis auf 
hof): Paul Schmidt 50 Pig, Nudelfabrit Sichtan zur pater A 
u. Co, Thorn⸗Mocker, 1 a ade $ ein Stück von 40 Metern zurück. i 
f - er Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
London, 5. Auguſt. General Smuts 
berichtet unter dem 29. Juli u. a.: Endlich 
haben wir die Zentral⸗Eiſenbahn erreicht, die 
von Dar⸗es⸗Salam nach dem Innern von Ta⸗ 
bora geht. Die Station Dodoma wurde ge⸗ 
Mee ao e Ein ganzes deutſches Lager mit 
Achinerte te ſo erweitert, daß ſie auch noch einen großen Vorräten wurde erbeutet. Der Feind 
token Raum des ſonſt nur als totes Gewicht mit⸗ en; 
ef leppten Kohlentenders beanſprucht. Außer Hol in Unordnung, verfolgt von unſeren Des 
Fahr be al alten der senper gE für rittenen Truppen. Im Weſten hat eine bel⸗ 
ange Fahrt bei, äußerſtem Verbrauch noch immer giſche Abteilung gute Fortſchritte gemacht und 
och bemeſſene Waſſernenge und 16 Tonnen Kohlen. zun ei; : : 87 ; 
Da Heizkeſſel wird auf maſchinellem Wege Rare im Südweſten iſt der Feind gegen die Zentral⸗ 
und geſchloſſen, da Menſchenkraft hier nicht aus⸗ Eiſenbahn zurückgedrängt. Es wurden Gefan⸗ 
reichen würde. Die Lokomotive verrichtet die Arbeit gene gemacht, unter denen ſich Überlebende von 
von drei Laſtzugslokomotiven des bisher größten der „Königsberg“ befinden. Die Verſenkung 
eines deutſchen Kanonenbootes ſichert uns end⸗ 


Liebesgaben für unſere Cruppen. 


Es gingen weiter ein: 


Mannigfaltiges. 


Die größte Lokomotive der Welt) 
wurde nach franzöſiſchen Blättermeldungen ſoeben 
in Amerika hergeſtellt. Sie ift 5,03 Meter hoch, 
3,44 Meter breit und 32,31 Meter lang. Dieſe 


Typs. 
Englands Milchmangel.) Durch die eria or : 
en tie Preje pent ein 1 nad Befere giltig die Herrſchaft auf dem Tanganjika⸗See. 
und billigerer Kindermilch. Die Sterblichkeit unter Jo 3 
den Neugeborenen ift nämlich im letzten Jahre ent- Verſenkter Minenſucher. 
Enie er che was 15555 e l e a 195 London „ 6. Auguſt. Die Admiralität 
„inte der ſchlechten und teuren Milch zuzuſchreiben teilt mit: Hi i f = 
iſt. Der Preis für ein Liter beträgt zurzeit mehr 15 i 1 a Sefentin enfadher zac 
als 50 Pf., ein Preis, der für eine kinderreiche Ar⸗ iſt 8 m 3. Auguft im öſtlichen Mittelmeer tors 
beiterfamilie natürlich unerſchwinglich iſt. Dazu pediert und verſenkt worden. Zwei Ingenieur⸗ 
kommt noch daß die Milch ganz bedeutend schlechter Offiziere, ein Maſchiniſt, ein Heizer und ein 
geworden ift. „Daily News“ ſtellen feſt, daß von Matrof 35 d . ir $ 
hundert in London entnommenen Milchproben eine eden vermißt. Ein Hilfszahlmeiſter 
einige vollkommen einwandfrei war, Schuld daran und vier Heizer find leicht verwundet. 
p onta aie fein, die puni en $| xx . 
er Landwirtſcha ervorgerufen worden find. EPE 
Allem Anſchein nach wird die Milch in England Berliner Börje. 
aber nicht nur weiter im Preiſe fteigen, ſondern Wenn auch die Grundftimmung der Börfe unverändert feft 
bald kaum mehr zu h und zuverſichtlich war, brachte doch die Neigung, an den in 
(5 i ; 8 N der letzten Woche ftar? geftiegenen Werten Gewinnſicherungen 
ie re war 9 : 2 iz | vorzunehmen, einie Sch f in die Aursb 
e De Alduktungen, Me 19 Hess Aue 
Heer von Buchhaltern beteiligte, hat das Erbſchafts⸗ ben, hielten ſich aber in beſcheidenen Grenzen. Stärker gefragt 
amt in Newport jeht den Wert der Hinterlaſſenſchaft waren Hindrichs und Auffermann auf die Dementierung der 
des verſtorbenen Bierpont Morgan feſtgeſtellt. ar Gerüchte von einer beyorſtehenden Kapitalserhöhung. Gute 


3 1 Te Haltung bewahrten oberſchleſiſche Werte wie Caro und Ober⸗ 
Vermögen beträgt danach genau 311076000 Mk. bedarf. Auf dem Anleſhemarkt hielt die Geſchäftsſtille an ohne 
bemerkenswerte Kursveränderungen. 


Darin ſind aber nicht inbegriffen die Häuſer, die 
Geſtüte und der Landbeſitz, den Morgan in England 
erworben hatte. Die prächtige Kunſtſammlung, die 
er 000 tb hatte, iſt offiziell auf 
145 360 000 bewertet worden und die Samm⸗ 
lung der Gemälde allein auf 17% Millionen Mk. 
Dieſe Ziffern laſſen erkennen, daß Morgan durch⸗ 
aus nicht ſo reich war, wie man geglaubt hatte. 
Aitor z. B. der bekanntlich mit der „Rufitania“ 
unterging, hinterließ 332 800 000 Mk. Barvermögen, 
und man nimmt an, daß Rockefeller mindeſtens das 
Doppelte dieſer Summe ſein eigen nennt. Was 
Morgan anbetrifft, ſo hatte er bei ſeinem Tode 
640 Mk. in Kaſſenſcheinen in feiner r ehe und 
im Haufe eine Menge Zigarrenkiſten der edelſten 
Marken, die man auf 33 600 Mk. ſchätzte, ſowie 
einen reichen Vorrat von Weinen und Likören, der 
einen Wert von 180 000 Mk. darſtellte. 
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Ligarette & 


-Trotz Steuererhöhung 
behalten unsere Zigaretten 
ihre alten anerkannten 
Qualitäten! 


y Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden-A, 
Zigarette fabrik. 
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Am 27. Juli ſtarb an der Spitze feiner Kompagnie den 
Heldentod für ſeinen Kaiſer und König und ſein Vaterland unſer 
einziger, innigſtgeliebter Sohn und Bruder 


Friedrich von Schack, 


Oberleutnant und Kompagnieführer im Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 8, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 
Mit ihm ſank unſer aller Stolz ins Grab. 
Z. Zt. Warnemünde den 5. Auguſt 1916. 


Max von Schack, General der Infanterie z. 
Marie von Schack, geb. von Kehler, 
Elisabeth Epenstein, geb von Schack. 
Marie von Schack, 


Hermann Epenstein, Sauptmann im Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 90. 


DS 


Am 28. Juli fiel für König und Vaterland mein treuer, 
jüngſter Sohn, unſer geliebteſter Bruder, unſer Schwager und 
lieber Onkel, 


Hauptmann Herbert Peterſen 


Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse, 
Inhaber der Rettungsmedaille am Bande. 


Sein unerſetzlich teures Leben endete ein wunderſchöner Tod. 


Susanna Peterſen, geb. von Berg, 

Carl Beterfen-Mroblamwfen, Rittm. d. Ref. Ur.-Regts. 4, 

Wilhelm Peterſen, Rittmeifter Ulanen⸗Regts. 4, 

Kurt Peterſen, Oberin. d. Ref, Di. Südweſt⸗Afrika, 

Clara Brüggemann, geb. peterſen, 

Katharina Peterſen, 

Franz Brüggemann, Major und Chef des Generalſtabes 
eines Korps, e b 

Erna Peter ſen, geb. Ruperti, 

Annemarie Peterſen, geb. Sicher. 


Königl. Kafen: 
| preuß. lotterie. 


Zu der am 11. und 12. Auguſt 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
234. Lotterie ſind 

1| 1| t \ 

1. 12.14 -|8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
uu haben. 

Dombrowski, 
tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnebmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Nittwoch den 9. August 1916, 


vormittags um 9 Uhr, 
I werde ich im Saale des Nikolal'ſchen 
Restaurants, in der Mauerſtraße hierſelbſt: 
tüde Herrenſtoffe (cn. 


Sonnabend den 5. Auguſt, ½12 Uhr mittags, 
entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod unſern 
treuen, unvergeßlichen Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel 


Herrmann Lenz. 


Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Thorn den 7. Auguſt 1916 


Die trauernden binterbliebenen Kinder. 


Die Beerdigung findet am Diensta 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhaſle 
Kirchhofs aus ſtatt. 


den 8. Auguſt, 
des altſtädt. 


2 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefal⸗ 


Görlitz den 3. 
Seydewitzſtr. 9 


tau derm. 


Ch. II. 888/7. 16. KRA. 


Bekanntmachung. 


Am 8. Auguſt 1916 erſcheint eine neue Bekanntmachung betr 
Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von 
Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Regie 
rungsamts⸗, in Kreisblättern und in Anſchlägen veröffentlicht. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, , 
Marienburg den 8. Auguſt 1916 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 


Nach heut eingetroffener brieflicher Beſtätigung hat 
es Goit, dem Allmächtigen, gefallen, als Kriegsopfer 
zu ſich zu nehmen mein einziges, geliebtes Kind 


Günther Michalowsky 


Leutnant in einem Thorner Infanterie⸗Regiment. 
Er fiel am 28. Juli, als fein Bataillon ſich dem 
nachdrängenden Feind entgegenwarf und ruht an der⸗ 
ſelben Stelle, im Alter von 19 Jahren, 2 Monaten. 


Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 


Für die vielen Bewei 
Tode unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie für die reichen 
Kranzſpenden und befo i 
tag für die troſtreichen Worte am Grabe ſprechen wir 
unſeren herzlichſten Dank aus. 


Thorn den 7. Auguſt 1916. 


Arthur Heyn und Kinder. 


Auguſt 1916 
ſeine Mutter 


Landrichter Elisabet Niehalowsky, 


geb. Posner. 


ſe herzlicher Teilnahme am 


nders Herrn Pfarrer Lic. Frey: 


IVa. Nr. 45 013 


Leder. l 


Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der gelingen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Gewandte Stenotypiſtin 


die die deutſche und polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 


wird zum ſofortigen Antritt 
werbungsſchreiben ſind mit 
uns einzureichen. 


geben Gehalt bis 6 Mk. täglich Be⸗ 
ebenslauf und Zeugnisabſchriften bei 


Wlozlawek den 4. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


Rauscher. 


Krause. 


über baltbarmuchung bon Gemüſe und Obſt 
unter Berückſichtigung der Zuckerknappheit 


am 10. und 11. Auguft d. Is. in Thorn, Reſtaurant 


„Tivoli“, 


Brombergerſtraße. 


Stundenpläne find durch uns und in der Verkaufsſtelle des land- 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Thorn, Baderſtraße, erhältlich. 


Land wiriſchaftskammer für 


dit Provinz Weſtprtußen in Danzig. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 8. Auguſt 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 


von der ganzen Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 


Fußartillerie⸗Regiments 11, 
unter persönlicher Leitung des königl. Obermufikmeiſters W. Möller, 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


N ahkender trench 


WE die Aude 9), 


Huffett, 
ederfett, 
Maſchinenfett 
Wagenfett 


Saatgutwirtſchaft 


Domäne Zasgoſſch 
i Ki r. 

bse a rA gs Iefpt 

Saatbauverein anerkannt: 


1. Abs., pro Zentner 19 Mark, 


Deikufer Saaltoggel, 


1. Abſ., pro Zentner 17 Maß on 
unter Nachnahme frei Station 
kirch Wpr. in Käufers Säcken. 


„Lindenblüte“, befter Erſatz, [OA 5 
großartig, die Wäſche wird blüten. 
weiß und von herrlichem Wohle 
ruch. Erfolg verblüffend, 50 pib. 
30.—, 20 Pfd. 13,50, 9il, Pfund 
Büchſe frei Haus 7,— Mark. 


Maundelſelfe. e 


beſter Erſatz für Toilettentiſch m 
Bad, ftare ſchäumend. 100 869 
frei Haus 18,.—, 50 Stück 950, 


25 Stück 5,— Mark. 


Adlerſeife, 2 


in Packung, Färbung wie Toiletten r 
eife, vorzüglich geeignet für Ron 
tote, Werkſtätten 2c, 100 Stüc 
17,50, 50 Stück 9.—, 25 Stück fiel 
Haus 4,75 Mark. 

ohne 


Waſchpulper, marten, 


„Mara“, glänzend ſchäumend, gu 
reinigend, kann jeden Vergleich ME 
Friedensware beſtehen, 100 Pou 
d 500 Gramm, 35,—, 50 Si 
18,—, Probepaket, 10 Pfd., 
Mark frei Haus. Grofſiſten 
Händlern hohen Rabatt. 


M. Tölken, Stettin 109, 


Neue Königſtraße 3. 


5. 
und 


5555 NE 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


J.M. Wendist Nachi, 


Seifeufabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Junges Mädchen 


möchte vom 1. Oktober die Schneiden 
erlernen. Angebote unter V. 1521 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen⸗ 


Wer übernimmt ſofort 


Motorpflug⸗ 
“arbeiten 


t 
(elma 4 500 Morgen)? Gefi. Angebol 


” Gutsvertvaltung Bela 


bei Thorn. 
Ich beabſichtige den zweiten Schnilt 


Heu 


von meiner Wieſe zu verpachten, 


die Weide. 


Poſthalterei 232 


sngdgelegenpei 


ſucht Offizier und weidger. J. 
Angebote unter II. 1508 an die or 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Die Beleidigung, , 


die ih Herrn Thomas, Turmſtra be 
vor einem Jahre zugefügt habe, ne 


ich hiermit zurück. Frau Schwan 


Geſtohlen 


wurden mir allmählich 65 Bleche 
Vor Ankauf wird gewarnt. Die Di 
find mit ein oder zwei W geseid, 
Wer mir zu meinen Blehen verh ag 
erhält eine entſprechende Belohn 


Witt, Bäckermeiſter, 


ebenſe 


a Strobandſtraße 12. — 


Herloren hellbennne Wagendelt 


Polſtermöbeln 


werden sachgemäß und gut ausgeführt bei 


K. Schall. Schuhmacherät. 12. 


Thorn den 7. Auguſt 1916 


' ar ii $ A 

die ſchmerzgebeugten Eltern l 25 Sammet für Kriegsgerichtsräte, rot Sammet 78 — Tagtiher Kalender. 
und Geſchwiſter. 1 Zimmermann |< für Apotheker, rot Tuch für Autoofftziere 72 ; = |8 
$ à gesucht, der den Abbruch eines Zaunes nf und alle mo lichen kt $ * 2 z 8 3 „ 
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Dr. Droese Alg Wilſchenühterin ber höheren Moffen ober der Pep. 88 | 1 82 27 26 20 50 3 7 
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Angebote. milk Preisangabe unter N. F i e e 110 15 16 17 18 1920 
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1513 an die Geſchäftsſtelle d. Preſſe“ empfiehlt E. Saymins kl, Windſtr. 1.1 Oeſchäſtsſtene der „Preſſe“ erbeten. 


Heymann Cohn, 
Sſchilerſtraße 3. 


tuchen zu Mänteln, Feldröcken, Litewken, 
Bluſen, Hoſen, Neugrau zu Hoſen, blau 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ,, I Hierzu zweites Blatt. 


len, uns unſern heißgeliebten, hoffnungsvollen Sohn 1 e FON bereiten i Deere mil dunhelbenunen 4 MM, 
— . = 
und herzensguten Bruder, den Präparanden Gerhardt, Gerichtsvollzieher. G. Behrend. ina e apan. PET 1 bel 
Erich Kutscher ill |99990966660050000000:%| * "um E 
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2 2. 2. 2 2 ö 
Am fille Beileid Pitten bon & Aniformſtoffen, in Dienſt⸗ und feinen Extra- — 


Bartz, Promberger 
Sinarzer Feel ugeran! 


zuholen bei 


21 
Bock, Culmer Chauſſee . l 


das End 


ſchreibt uns: 


Ar. 184. 


Parem were 


Die 


e des Sir Roger Caſement. 

In der Frühe des 3. Auguſt erlitt Sir 
Noger Caſement den Tod für fein iriſches 
Heimatland. Nicht den Tod auf dem Schlacht⸗ 
feld, der ſo viele unſerer Landsleute gefällt 
hat, ſondern den ſchimpflichen des Hoch⸗ 
verräters. Selbſt in England regen ſich 


ſen Mann zu begnadigen. Aber Caſement war 
hoher engliſcher Konſulatsbeamter geweſen 


Damals gerade hatte die engliſche Regierung 
Irland die erſehnte Selbstverwaltung, die 
Homerule, in ſichere Ausſicht getet, um dann 
wieder einem Gegendruck nachzugeben. So 
lapen ſich die Iren getäuſcht. Während aber 


der jetzigen Regierung doch noch dem Ziel 
näher zu kommen, erwachte in anderen Kreiſen 
m engliihen Verſprechungen, ſondern nur in 
völliger Lostrennung von England. In Eng⸗ 
land hat man ſtets begriffen, daß erſt die Er⸗ 
oberung von Irland die völlige Seemacht⸗ 


hätte man die ſtörriſche Urbevölkerung ganz 
ausgerottet, da aber die Vertilgung ganzer 
ölker ein noch ungelöſtes Problem ift, fo half 
man ſich damit, das iriſche Volk in Schmutz 
und Dummheit verkommen zu laſſen. und da⸗ 
ei allen Menſchen zu erzählen, daß dieje 
arbeitsſcheuen, trunkſüchtigen, aberaläubiſchen 
i enſchen kein beſſeres Qos verdienten. - Aber 
rotzdem erhob ſich aus der Maſſe bald der 

ald jener Ire und ſeine Leiſtungen ſtanden 
un denen der Engländer nicht nach, wurden 
von ihnen, wenn ſie nicht überſehen 


* * 


denen in Irland heutzutage ähneln. 


Engliſche Kundgebungen zum 
Beginn des dritten Uriegsjahres. 


Der Premierminiſter Asquith hat folgende 


Alliierten, mit dem feſten, durch jeden neuen Be⸗ 
weis deutſcher Ungeſetzmäßigkeit und Grauſamkeit 
weiter befeſtigten Entſchluß, den Kampf fortzu⸗ 
führen, bis die Ziviliſation auf der ſicheren Grund⸗ 
lage von Menſchlichkeit, Recht und Freiheit ruht. 

Der Munitionsminiſter Lloyd ⸗George 
ſandte folgenden Gruß an die Zeitung „Glasgow 
Herald“: Die letzte Ausfiht der germaniſchen 
Mächte, den Sieg zu erringen, iſt jetzt vorüber. Die 
erprobte Tapferkeit unſerer neuen Armeen und die 
großen Anſtrengungen unſerer Munitionsarbeiter 
geſellen ſich zu dem gleichen Streben unſerer tapfe⸗ 
ren Bundesgenoſſen, um die Niederlage unſerer 
Feinde ſicher zu machen, gleichgiltig, ob der end⸗ 
giltige Sieg früher oder ſpäter kommen wird. Nach 
menſchlicher Berechnung wird er mit der Anerbitt⸗ 
lichkeit des Schickſals kommen. 

In der Queenshall in London wurde eine große 
Verſammlung zur Bekundung der Solidarität der 
Alliierten und ihres Vertrauens auf den Sieg ab- 
gehalten. 

Lord Balfour ſagte in einem Rückblick auf 
die zwei Jahre des Seekrieges: Die Zeit, die längſt 
aufgehört hat, unſern Feinden zu helfen, iſt ſeit der 


G 


wenn ein jo anerkannter Mann ſich doch 
ir at auf feinen Irrtum beſann. wie es bei 
95 Roger Caſement der Fall war. Wie weit 
* engliſche Haß dann gehen kann. beweiſt 
Jahr ordanſchlag, den vor einem reichlichen 
gegen der engliſche Geſandte in Norwegen 
de n ihn plante. And als dann dieſen Oſtern 
Kr Aufitand der Sin Fein, der unbedingten 
510 ausbrach, da glaubte Caſement, feine 
Abe ſei gekommen und eilte nach Irland. 
1 0 er war von Verrätern umgeben und 
Vo ch bei ſeiner Ankunft wurde er verhaftet. 
ala, dem Gerichtshof hat er noch einmal mit 
lüczender Beredſamkeit die Sache ſeines un⸗ 
glücklichen Vaterlandes vertreten. Das Urteil 
r vorauszuſetzen, weniger feine Vollſtreckung 
Selb allen Seiten verwandte man ſich für ihn. 
melt Präſtdent Wilſon und der Papit. Cafe- 
‚NE war übrigens Proteſtant. Man hätte 
n wohl auch gern begnadigt, wenn er um 
wende gebeten hätte, er tat das aber ebenso 
15 nig wie es Andreas Hofer in Mantua ge⸗ 
n hat. ö 


Mit unferen Feldgrauen nach 


dem Suez. 


Von Paul Schweder. 
j 1) (Nachdruck verboten.) 
1 


li a 8 auf der Fahrt an die Suezfront befind- 
nif er Kriegsberichterſtatter im kaiſerlich osma- 
chen Hauptquartier, Herr Paul Schweder, 


Suezfront umfaſſender und zuverſichtlicher gewor⸗ 
den, während die Engländer einen dichten Schleier 
des Geheimniſſes über die dortigen Kämpfe zu ver⸗ 
breiten ſuchen. Gleichzeitig haben auf der anderen 
Seite des Suezkriegsſchauplatzes — in der Cyre⸗ 
naika und in Tripolis — die tapferen Senuſſi und 
ihr Anhang den Engländern auf der einen und den 
Italienern auf der anderen Seite ſchon vielfach 
ſchwere Stunden bereitet.. So erſcheint es denn 
an der Zeit, einen Einblick in die Vorgänge an der 
Südweſtfront des türkiſchen Reiches zu nehmen. 
Der Weg dorthin führt von Konſtantinopel 
über die Bagdad⸗ und Hedſchas⸗Bahn, durch Syrien 
und das heilige Land nach Arabiens Wüſten und 
über die Sinai⸗Halbinſel. — Unter dem Beifall 
der türkiſchen Kammer hatte der Vize⸗Kriegs⸗ 
miniſter Enver Paſcha bereits im Herbſt des Vor⸗ 
jahres den Feldzug gegen Egypten als ſehr aus⸗ 
ſichtsreich hingeſtellt und gleichzeitig erklärt, daß 
man dem verräteriſchen Italien die tripolitaniſche 
Ohrfeige kräftig heimzuzahlen gedenke. Zweifellos 
iſt Lybien ſchon heute für die Italtener verloren, 
und da dieſe gegenwärtig Wichtigeres zu tun 
haben, als gegen die überſchwemmung ihrer jing- 
ſten Kolonie durch die unter dem Oberkommando 
des Groß⸗Scheichs der Senuſſi ſtehenden, von türki⸗ 
ſchen Offizieren, darunter dem tapferen Nuri⸗Bey, 
einem Halbbruder Enver Paſchas, geführten und 
vorzüglich ausgerüſteten fanatiſchen Araberſtämme 
etwas zu unternehmen, ſo kann ſich unſer ganzes 
Intereſſe auf die Kämpfe im Oſten der Sinai⸗ 
Halbinſel richten, die der Bedrohung des wichtig⸗ 
ſten Gebietes der engliſchen Weltherrſchaft gelten. 
Wir haben inzwiſchen die Wiedereröffnung des 
Balkanverkehrs erlebt, der den Türken Munition 
und Mannſchaften aus den verbündeten Ländern 
zugeführt hat. An den Dardanellen und auf Galli⸗ 


A Monaten hat bei Tag und Nacht ein un⸗ 


i erbrochener breiter Strom unſerer Feldgrauen 
19 0 dem Orient gewälzt. Wir hatten ſie be⸗ 
Dard in den Kämpfen um Gallipoli und an den 
un anellen in Tätigkeit geſehen, im Kaukaſus 
gespürt. der Frakfront hat man ihre Mitwirkung 
richte und wie die letzten türkiſchen Heeres⸗ 
Suezfro es ausweiſen, ſind ſie nun auch an der 
a in die Erſcheinung getreten. — Schon 
Erp er im Sommer 1915, hatte die Türkei eine 
irti 0 ton nach Egypten unternommen, hatten 
ſchritten Truppenteile die Sinai⸗Halbinſel durch⸗ 
efti i, gegen den Kanal „vorgefühlt“ und dabei 
e Kämpfe mit den Enländern beſtanden. Da⸗ 
et es ſich herausgeſtellt, daß Englands 
größten g der das britiſche Reich mit ſeiner 
nicht ia Goldquelle — Indien — verbindet, doch 
mer k unangreifbar iſt, und mehr und mehr hat 
gegen ie Wichtigkeit eines umfaſſenden Vorſtoßes 

den Kanal erkannt. 
oft ohl ijt vonſeiten der Alliierten den Türken 
tat ne die Unmöglichkeit eines deutſch⸗öſter⸗ 
He, Angariſch⸗türkiſchen Vormarſches gegen den 
keines we die Augen geführt worden, doch hat das 
fajt 1 die ſiegreiche Schlacht von Katia, die 
i und etbrogjenen Fliegerangriffe auf Port 
riegeri Suez, ſowie die unleugbar durch gewiſſe 
ung de che Vorgänge ſchließlich erzwungene Sperr⸗ 
> Kanals verhindern können. Von Woche 


(Sweites Blatt.) 


Mit großer Sorge ſieht der Führer der 
iriſchen regierungsfreundlichen Partei, hed- 
mond, dieſe Entwicklung. Will er nicht allen 
Einfluß im Volke verlieren, ſo muß er mit 
der Regierung brechen, was die Stellung des 
jetzigen Miniſteriums noch mehr erſchüttern 
wird. Aus dem Blute von Caſement wird 
Zweifel. ob es nicht beffer geweſen wäre, die⸗ B e N 11 555 garten Welt die einde 
Englands aufſuchen, um ſich mit ihnen zu ver⸗ 
und hatte erſt 1913 ſeinen Abſchied genommen. Wa e 19 
Fäden anknüpfen können, die ſich dann als 
Zündſchnuren für Englands Macht erwieſen. 
Aber ſie hatte ſtets einen an ſich ſehr ehren⸗ 
werten Widerwillen gegen ſolche, ſei es auch 
ie irii TER nur Beobachtungen, die der Regierung, bei der 
Bde 1 . Londoner Anterhaus die Vertreter Deutſchlands beglaubigt waren. 

r noh hoffte durch weitere Anterſtützung mißfallen mußten. Ihr wollten fie vor allem 
die Treue wahren. Und das während die 
die alte Rebellenſtimmung. Sie ſahen kein Heil 155% beinen Ai ee 
Verleumdung zurückſcheuten, um ihr großes 
Ziel, die Vernichtung Deutſchlands zu erreichen. 
Auch jetzt macht man ſich in Deutſchland immer 

If; 2 $ i i Bedenken, ob und wie weit 
ſtellung Englands ermöglicht hat. Am liebſten 1915 9 ſchädigen dürfte. 15 5 
wunderer Bismarck'ſcher Politik finden es ſehr 
bedenklich, daß er nicht zauderte vor 50 Jahren 
Bewegungen in Ungarn zu unterſtützen, die 


Kundgebung erlaſſen: Wir ſtehen an der Schwelle 
des dritten Kriegsjahres mit immer wachſendem 
Er RER er 

werden konnten, als engliſch anerkannt. Aber Vertrauen auf den endgiltigen Sieg der Sache der 


Chom, Dienstag den 8. August 1916. 


ſteht fejt, 


leben und Eigentum verteidigt haben, die die deut⸗ 


—— — — — — EEE TUNER O T AES E 
poli iſt die kampferprobte, tapfere und ſiegreiche 
türkiſche 5. Armee des Marſchalls Liman von San⸗ 
ders zu weiterer Verwendung frei geworden, und 
im Laufe des letzten Kriegsjahres hat das alte 
Reich unabſehbare Scharen neuer Kämpfer ausge⸗ 
bildet. Dazu treten die Truppen der verbündeten 
Reiche, an der Spitze unſere Feldgrauen. Vergeb⸗ 
lich hatten die Feinde von dem Anſturm an der 
Weſtfront und dem erneuten Vormarſch der Ruffen 
in der Bukowina eine Störung der planmüßigen 
Arbeit des türkiſchen Generalſtabes an der Suez⸗ 


front erhofft. Unbekümmert um die Schlachten im 
Somme⸗Gebiet, in Wolhynien und an der unga⸗ 
riſchen Grenze, unbekümmert auch um die Muni⸗ 
tionsſendungen nach Rumänien und die Auf⸗ 
hetzungsverſuche bei den neutral gebliebenen 
Balkanvölkern hat ſich die Neuorientierung des tür⸗ 
kiſchen Heeres vollzogen, und in welcher Weiſe ihre 
Leiſtungsfähigkeit geſtiegen iſt, wird man vielleicht 
ſchon in ſehr naher Zukunft erfahren, wenn wir 
von einem Erſcheinen türkiſcher Truppen nicht nur 
innerhalb des engeren türkiſchen Staatsgebietes 
Kenntnis erhalten. 
II. ' ` 

Mit der fait pedantiſchen Ruhe und Plan- 
mäßigkeit, die alle Handlungen unſeres General⸗ 
fabes auszeichnet, find in den letzten Monaten die 
für die Verſtärkung der türkiſchen Fronten not⸗ 
wendigen neuen Formationen aufgeſtellt, ausge⸗ 
rüſtet und expediert worden. Die energiſchen, tat⸗ 
kräftigen und durch ärztliche Unterſuchung als 
tropendienſtfähig befundenen Mannſchaften mit 
dem khakifarbenen Leinenanzug, dem türkischen 
„Enverli“, dem deutſchen Tropenhelm oder der 
khakifarbenen Feldmütze auf dem Haupte, den 
derben, feſten, gelben Lederſchuhen und den grünen 
Wickelgamaſchen darüber ſind auch denen daheim 
längſt vertraute Erſcheinungen geworden. 


Schlacht bei Jütland ſtark auf unſerer Seite. Jede 
Woche, ſeitdem die deutſche Flotte beſchädigt in ihre 
Häfen zurückgetrieben worden iſt, hat einen neuen 
Erfolg der Alliierten auf dem einen oder dem an⸗ 
dern Teile des Schlachtfeldes geſehen. Es wäre je⸗ 
doch ein Irrtum, anzunehmen, daß der Seeſieg die 
Lage verändert habe; er hat ſie nur beſtätigt. Vor 
der Schlacht bei Jütland ebenſo gut wie nach ihr 
war die deutſche Flotte eingekerkert. Die Schlacht 
bei Jütland war ein Verſuch, die Sperre zu brechen. 
Er iſt mißlungen, und mit ſeinem Mißlingen iſt die 
deutſche Flotte zur Ohnmacht herabgefunken. Das 
Ziel einer Seeſchlacht iſt, die Herrſchaft über die 
Meere zu gewinnen oder aufrechtzuerhalten. Es 
b Deutſchland fie nicht erlangt und wir 
fie nicht verloren haben. Wenn die Deutſchen glaub- 
ten, ſie wären auf dem Wege zur Gleichſtellung auf 
der See, würden ſie dann mit ſoviel Lungenkraft 
die Taten eines Unterſeebootes auspoſaunen, das 
unter der Handelsflagge 280 Tonnen deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe, nicht zu erwähnen das Handſchreiben des 
Kaiſers, von Bremen nach Baltimore gebracht hat? 
Die Tat ſelbſt enthielt keinerlei ſeemänniſche Schwie⸗ 
rigkeit: die Handelsergebniſſe find notwendigerweiſe 
unendlich winzig. Das ganze Intereſſe, mit dem 
deutſche Augen die Fahrt begleiteten, beruhte auf 
der Hoffnung, ſie könnten durch den Gebrauch von 
Unterſeebooten die von der britiſchen Flotte aufge⸗ 
richtete Schranke umgehen, die die deutſche Flotte 
weder brechen noch ſchwächen kann. Aber die See⸗ 
gewalt zeigt ſich nicht nur durch Verlegung der 
Waſſerſtraßen für den Feind, ſondern auch durch 
deren Gebrauch für die eigenen militäriſchen Zwecke. 
In den letzten zwei Jahren hat ſich ein ſtetiger, 
ſtets wachſender Strom von Männern und Munition 
über den Kanal ergoſſen, deſſen Wirkung wohl ent⸗ 
ſcheidend ſein mag. Indeſſen iſt er niemals vor dem 
Angriffe feindlicher Schlachtſchiffe oder Kreuzer 
ſicherer geweſen als ſeit dem deutſchen „Siege“ vom 
31. Mai. Der Wert, den die Deutſchen in Wirklich⸗ 
keit ihrer ſiegreichen Flotte beimeſſen, wird durch 
ihre Politik der Unterſeebootskriegführung darge⸗ 
tan. Der Vorteil von AUnterſeebootsangriffen auf 
den Handel beſteht darin, daß ſie nicht durch eine 
ſtärkere Flottenmacht in derſelben Weiſe kontrolliert 
werden können wie Kreuzer; ihr Nachteil beſteht 
darin, daß fie in großem Maßſtabe nicht in iber- 
einſtimmung mit den Kriegsgeſetzen oder den For⸗ 
derungen der Menſchlichkeit durchgeführt werden 
können. Sie verlangen daher Doppeltes: Klugheit 
und Brutalität. Die Deutſchen wußten, daß ihre 
ſiegreiche Flotte ihnen nichts nützen kann; ſie konnte 
ſicher im Hafen behalten werden, während außerhalb 
die Anterſeebootskriegführung ſtetig und luſtig 
weiterging. Sie wußten, daß ein Unterſeeboot von 
Schlachtſchiffen und Schlachtkreuzern nicht geſtellt 
werden kann. Sie glaubten daher, dieſen neuen 
Handelszerſtörern müßten unſere Kauffahrteiſchiffe, 
ungeſchützt durch Kriegsſchiffe und nicht imſtande, 
ſich ſelbſt zu ſchützen, eine leichte Beute werden. Sie 
haben ſich in beiden Beziehungen geirrt. Zweifel⸗ 
los iſt es ihre Wut über das Geſchick und die Ener⸗ 
gie, mit denen britiſche Handelskapitäne und Schiffs⸗ 
bemannungen die ihnen anvertrauten Menſchen⸗ 


ſche Admiralität zu ihrer letzten und dümmſten Tat 
berechnender Grauſamkeit getrieben hat, dem Juſtiz⸗ 
mord an Kapitän Fryatt. Was müſſen die Neu⸗ 
tralen über alles dieſes denken?! Von den Vertei⸗ 
digern Deutſchlands wird ihnen beſtändig verſichert, 
daß die Mittelmächte für die Freiheit der Meere 
kämpfen. Das iſt eine Phraſe, die eine verſchiedene 
Bedeutung hat, je nach dem Sprecher. Wir haben 
aber jetzt genug Gelegenheit gehabt, um uns ein 
Urteil darüber zu bilden, was es im Munde der 
Deutſchen bedeutet. Es bedeutet, daß die deutſche 
Flotte ſich auf der See ebenſo aufführen ſoll wie 
das deutſche Heer auf dem Lande. Es bedeutet, daß 
weder feindliche Ziviliſten noch Neutrale irgend⸗ 
welche Rechte gegenüber dem ſtreitbaren Deutſchland 
haben ſollen; daß diejenigen, die ihm nicht wider⸗ 
ſtehen, ertränkt, diejenigen, die ihm widerſtehen, er⸗ 
ſchoſſen werden. 244 neutrale Handelsſchiffe ſind 
unter Mißachtung von Recht und Menſchlichkeit ver⸗ 
ſenkt worden, und ihre Zahl wächſt mit jedem Tage. 
Die Menſchheit hat nach den Erfahrungen von zwei 
Kriegsjahren ihr Urteil über die deutſche Kultur 
gebildet, die auch einiges enthält, aus dem man ſich 
ein Urteil über deutſche Freiheit bilden kann. 


Die Triumphfahrt der „deutſchland⸗ 


Ein feſtliches Gepränge zeigte, wie der „Herald“ 
meldet, der Hafen von Baltimore in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden des Abfahrtstages der „Deutſchland“. 
Reich beflaggte Automobilboote, in denen die an⸗ 
geſehenſten Deutſch⸗Amerikaner nebſt zahlreichen 
Gäſten anderer Nationen Platz genommen hatten, 
harrten geduldig der fünften Nachmittagsſtunde. 
Die Ausfahrt der „Deutſchland“ glich einem 
Triumphzuge. Die Sirenen der in der Bucht be⸗ 
mdlichen Schiffe tuteten ohne Unterbrechung, wäh- 
rend deren Beſatzungen mit der Mannſchaft des 
Tauchbootes die unter Seeleuten üblichen Begrüßun⸗ 
gen austauſchten. Das Unterjeeboot hatte die deut⸗ 
ſche Flagge hochgezogen. Kapitän König und ſeine 
Leute ſtanden auf der Kommandobrücke, während 
die „Deutſchland“ dem Ausgange des Hafens zu⸗ 
ſtrebte. Schlepper, Zoll: und Polizeiüberwachungs⸗ 
ſchiffe umgaben die „Deutſchland“, um ſie vor einer 
Rammung durch Schiffe der Verbündeten zu ſchützen. 
In der Nähe des Charleskaps wurde das Anterſee⸗ 
boot von einem amerikaniſchen Torpedojäger in 
Empfang genommen, der es bis zur Grenze der ame⸗ 
rikaniſchen Gewäſſer geleitete, vor denen Kriegs⸗ 
ſchiffe der Verbündeten auf und ab fuhren. Die Be⸗ 
gleitſchiffe verweilten noch kurze Zeit, nachdem ſie 
die „Deutſchland“ verlaſſen hatten, und kehrten dann 
in den Hafen zurück. 


Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopen⸗ 
hagen bot die Abfahrt des Anterſeehandelsſchiffes 
„Deutſchland“ aus Baltimore ein ſeltenes Schau⸗ 
ſpiel. Es machte eine Rundfahrt durch den Hafen, 
umgeben von Dampfern mit Journaliſten, Photo⸗ 
graphen mit Filmoperateuren. Zum Abſchied ſangen 
die Mannſchaften auf Deck der „Deutſchland“ 
„Deutſchland über alles“ und das amerikaniſche 
Nationallied. Die amerikaniſchen Zeitungen bringen 
Leitartikel voll Sympathie für die kühne Beſatzung. 
Aus Flandern und Polen, von den belgiſchen 
Dünenbergen am engliſchen Kanal und aus den 
Schützengräben der Champagne, von den Höhen der 
Vogeſen und aus Serbiens unwegſamen Gebirgs⸗ 
päſſen ſind ſie zuſammengezogen worden, und Zug 
um Zug rollte auf dem wieder hergeſtellten 
Schienenwege der Orientbahn durch Ungarns 
fruchtbare Gefilde, durch das ſerbiſche Bergland 
und Bulgariens Roſenfeldern der fernen türkiſchen 
Hauptſtadt entgegen. Und wie in den erſten Tagen 
des Weltkrieges war es wieder eine deutſche 


Triumphfahrt. Mitten im eroberten Serbien 


grüßten ſie ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnen, deutſche 
Bahnhofskommandanten und feldgraue Wachmann⸗ 
ſchaften auf den Stationen. Deutſche Pflegerinnen 
labten ſie mit Speiſe und Trank, und auch im ver⸗ 
bündeten Bulgarien gab es keinen größeren Platz. 
wo ihnen nicht neben dem ſtämmigen, hoch⸗ 
gewachſenen bulgariſchen Soldaten der deutſche 
Landsmann in Feldgrau freundlich grüßend ent⸗ 
gegentrat. 


Die türkiſchen Bahnhofswirtſchaften ſind ſelbſt 
in Friedenszeiten nicht immer deutſchen Anſprüchen 
gewachſen. In den letzten Monaten aber wurden 
fie dank der Fürſorge der deutſchen Militärmiſſion 
in Konſtantinopel mit allem ausgeſtattet, was des 
Feldgrauen Sinn und Herz begehrt. Sogar deutſche 
Zeitungen haben bis zum fernen Byzanz den Weg 
gefunden und werden überall von deutſchen Bahn⸗ 
hofsbuchhandlungen ausgeboten. In Konſtantinopel 
ſelbſt fanden unſere Feldgrauen ebenfalls alles 
aufs beſte zu ihrem Empfange vorbereitet. In den 
Paläſten der grand rue de Pera wie in den beſchei⸗ 
deneren Häuſern ihrer Nebenſtraßen waren Anter⸗ 
kunfts⸗ und Verpflegungsſtätten für ſie geſchaffen, 
von denen aus ſie belehrende Streifzüge durch das 
pittoreske Straßengewirr des alten Stambul, die 
Sommerpracht des Bosporus und das intereſſante 


Fragen und vorläufigen Geſezen zur Rege⸗ find. Die Landeszentralbehörden können die Go 
lung der Stellung Serbiens dem Auslande hebung auf andere Gegenſtände ausdehnen. Me 
gegenüber beſchäftigen. Zur Anzeige verpflichtet find diejenigen, welch 


Die Aſſociated Preß berichtet nach Erzählungen] Völker jeden Verſuch ablehnen werden, dieſem 
vom Schleppdampfer Temmins: Schwerer See Krieg einen wirtſchaftlichen folgen zu laſſen, 
wegen hatten die engliſchen Motorboote ſich bereits daß im Gegenteil die Völker für jede Nation 


zurückgezogen, als die „Deutſchland“ am Abend die 
Virginian Caps verließ. Auch die feindlichen 
Kriegsſchiffe kreuzten weit draußen. Die Heimfahrt 
begann unter günſtigen Verhältniſſen. 

In Amſterdam wurde eine Verſicherung abge⸗ 
ſchloſſen in Höhe von 10 000 Gulden für die Rück⸗ 
kehr des Unterſeebootes „Deutſchland“ nach der 
Heimat. 

Der Newyorker Herald zitiert fachmänniſche 
Stimmen, wonach die „Deutſchland“ in 35 Fuß Tiefe 
gegangen ſei und ſo allen Verfolgungen ſich entzogen 
habe. Der Präſident der Forwarding⸗Geſellſchaft 
äußerte: „Die franzöſiſch⸗britiſche Blockade hat aus⸗ 
gelebt, der Verkehr zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika iſt hergeſtellt.“ 
—ñññ nn nn nn nen nme mn mn 

Dolitiihe Tagesſchau. 
Franzöſiſche Erkenntnis. 

Der „Temps“ ſchreibt in einer Betrachtung 
der Erfolge des Seekrieges des abgelaufenen 
Kriegsjahres, wenn man die Behauptung von 
Mißerfolgen der feindlichen Flotte aufſtelle, 
ſo müſſe man ſich andererſeits fragen, welche 
Gewinne die Entente davongetragen habe und 
ob die feindliche Flottenmacht vernichtet und 
der U⸗Bootkrieg unterdrückt ſei. Dieſe Fragen 
müßten offenbar verneint werden. Das Blatt 
tröſtet aber ſeine Leſer über dieſe herbe Er⸗ 
kenntnis mit der Auslaſſung, daß die Vorteile 
der Entente anderer Art feien und in der ſo⸗ 
genannten Herrſchaft über das Meer beſtänden. 

Zur Hinrichtung Caſements. 

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Lon⸗ 
don, Caſement habe vor ſeiner Hinrichtung 
noch geſagt: „Ich ſterbe für mein Vaterland, 
es lebe Irland.“ — Reuter meldet. daß nach 
einem amtlichen Bericht, der nach der Hin⸗ 
richtung veröffentlicht wurde, die Regierung 
nach dem Prozeß in den Beſitz von Beweis⸗ 
mitteln gekommen jet, daß Caſement eine 
Übereinkunft mit der deutſchen Regierung ge⸗ 
ſchloſſen habe, welche ausdrücklich beſtimmt 
habe, daß die iriſche Brigade, die Caſement 
aus Gefangenen zu bilden verſuchte, in Egyp⸗ 
ten Verwendung finden ſollte. — über die 
Hinrichtung ſchreibt das nationaliſtiſche Free⸗ 
mans Journal in Dublin: Die Dummheit 
dieſer Entſcheidung der Regierung iſt ſo ver⸗ 
blüffend, daß man bei dem Gedanken zittert, 
daß das Geſchick der Völker dieſes Reiches in 
ſolchen Händen liege. 

Kundgebung der Neutralen für den Frieden. 

Auf der Neutralen⸗Konferenz in Stockholm 
wird folgende Erklärung abgegeben werden: 

„An dem Tage, da der Krieg zwei Jahre ge⸗ 
dauert hat, wünſchen wir unterzeichnete Bür⸗ 
ger von kriegführenden wie von neutralen 
Staaten eine gemeinſame Erklärung abzu⸗ 
geben, die unſeren feſten Glauben an eine 
beſſere Zukunft bezeugen ſoll. Trotz des durch 
den Krieg hervorgerufenen Haſſes glauben wir, 
daß die Entwicklung der Menſchheit ſich nicht 
in der Richtung einer dauernden Feindſchaft 
und Eiferſucht zwiſchen Nationen bewegen 
wird, ſondern vielmehr in derjenigen der Ver⸗ 
ſtändigung und des friedlichen Zuſammen⸗ 
wirkens. Wir glauben an die internationale 
Zusammenarbeit auch in dem Sinne. daß die 


Leben und Treiben auf der aſiatiſchen Seite des 
Marmarameeres, in dem urtürkiſchen Skutari, in 
Kadiköi (dem antiken Chalcedon) und Moda, dem 
ſchönen Villen⸗Vorort des Konſtantinopeler Patri⸗ 
ziats, unternehmen konnten. Am Goldenen Horn 
grüßten ſie Dampfer der deutſchen Handelsmarine. 
And draußen in Stenia durften ſie die Koloſſe des 
„Jawuz Sultan Selim“ und der „Midilli“, unſerer 
ehemaligen „Goeben“ und „Breslau“, bewundern, 
ſo oft dieſe von erfolgreichen Kriegsfahrten ins 
Schwarze Meer heimgekehrt waren. 

Von Monat zu Monat hat dieſe friedliche 
deutſche Invaſion in Konſtantinopel das Deutſch⸗ 
tum dort gefördert und in die Höhe gebracht. Längſt 
find die franzöſiſchen Straßenſchilder, die fran⸗ 
zöſiſchen Warenanpreiſungen in den Läden, die 
fremdländiſchen Aufſchriften in den elektriſchen 
Bahnen, auf den Reklameplakaten und in den 
Häufern verſchwunden. Dem deutſchen, griechiſchen 
und armeniſchen Kaufmann wurden unſere Feld⸗ 
grauen gerngeſehene und gute Kunden. Die Waren⸗ 
häuſer künden in deutſcher Sprache ihre Tropen⸗ 
ausrüſtungen an, und die ſchon immer deutſch⸗ 
freundlichen Offiziere und Mannſchaften des türki⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums bemühen ſich, ihren 
deutſchen Kameraden bei ihren Beſichtigungen und 
Einkäufen mit Rat und Tat zur Hand zu gehen 
Unter den ſchönen Parkbäumen des alten Serails, 
zu Füßen der Tempeltrümmer des alten Byzantion, 
flattern zu Häupten der khakifarbenen Zelte unſerer 
Feldgrauen die ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen luſtig 
im Winde, während drüben auf dem anderen Ufer, 
auf dem Badeſtrand von Moda, die ſchwarz⸗gelben 
öſterreichiſchen und grün⸗weiß⸗roten ungariſchen 
Fähnlein wehen. Am Hauptbahnhof der Bagdad⸗ 
bahn aber, in Haidar⸗Paſcha, herrſcht im bunten, 
kribbelnden Heerlager der Moslims der weiße 
Halbmond im roten Felde. Auch Weiß⸗blau iſt 
hier und da gehißt, denn wie überall, ſo ſind auch 
im Orient die fröhlichen, wetterfeſten Bayern mit 
von der Partie. Se Als er 


1 Das Narlament wird ſich mit wirtſchaftlichen 


die Möglichkeit einer friedlichen Entwicklung 
der wirtſchaftlichen Kräfte zu fördern wünſchen, 
in Verſtändigung glauben wir in dem Sinne, 
daß die Völker ſich weigern werden, je wieder 
die Politik der Wettrüſtungen zu unterſtützen, 
die wo nicht Haß und Feindſchaft. jedoch gegen- 
ſeitiges Mißtrauen erzeugt. Wir verurteilen 
die Meinungen, daß Macht, nicht Recht der 
entſcheidende Faktor in der internationalen 
Politik ſein ſoll. Wir wiſſen wohl, daß auch 
in einer beſſeren, von dem Geiſte der Ver⸗ 
ſtändigung und des gemeinſamem Schaffens 
durchdrungenen Zukunft die Streitfragen 
zwiſchen Völkern nicht verſchwinden werden; 
aber wir haben den feſten Glauben. daß es 
möglich ſein wird, eine zwiſchenſtaatliche 
Organiſation zu ſchaffen, die imſtande iſt, die 
Beilegung aller Zwiſtigkeiten auf friedlichem 
Wege herbeizuführen. In dieſen Tagen der 
Trübſal möchten wir feſtſtellen. daß trotz 
alledem kein Grund zur Verzweiflung vorliegt 
und daß die ganze Kulturmenſchheit immer 
entſchiedener die Verwirklichung der Rechts⸗ 
organiſation der Staatengemeinſchaft verlangt, 
welche die Freiheit und die Rechte der Völker 
ſichert und alle Wettrüſtungen und Hinderniſſe 
für ihre friedliche ökonomiſche Entwicklung 
beſeitigt, und wir geloben unſererſeits mit 
neuer Energie für dieſe Grundſätze einzuſtehen. 
jeder in ſeinem Lande zum zukünftigen Wohle 
und Segen der ganzen Menſchheit.“ Der Auf⸗ 
ruf iſt von Perſönlichkeiten aus Dänemark, 
Holland, Norwegen, Schweden und der Schweiz 
unterzeichnet. ; 


SE Polniſcher Gedenktag. 

Sonnabend, als am 52. Jahrestage der 
Hinrichtung des Leiters der polniſchen Na- 
tionalregierung vom Jahre 1863. Romuald 
Traugutt, und der vier anderen Mitglieder 
des damaligen Nationalausſchuſſes, wurde am 
Orte der Hinrichtung auf dem Glacis der 
ruſſiſchen Zitadelle in Warſchau ein Gedächt⸗ 
niskreuz eingeweiht. Zahlreiche Vereine mit 
ihren Fahnen und eine rieſige Menſchenmenge 
hatten ſich eingefunden, um der nationalen 
Erinnerungsfeier beizuwohnen. 


Umgeſtaltung des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Außern. 

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Stürmer 
hat durch das Preſſebüro des Miniſteriums 
des Außeren ſämtlichen Petersburger Zeitun⸗ 
gen die Mitteilung zugehen laſſen, er beab⸗ 
ſichtige, das Miniſterium des Außeren gänzlich 
umzugeſtalten, damit es, wenn auch nach 
europäiſchem Muſter arbeitend, doch dem Geiſte 
nach ruſſiſch bleibe. — „Rußkoje Slowo“ mel⸗ 
det nun, daß zum erſten Opfer der Ruſſifizie⸗ 
rung des Miniſteriums der Kanzleidirektor 
Baron Schilling auserſehen ſei, gegen den die 
chauviniſtiſche Preſſe vom Schlage „Nowoje 
Wremja“ wegen ſeiner deutſchen Abſtammung 
einen hartnäckigen Kampf geführt hat. Sſaſo⸗ 
now habe Schilling in ſeiner einflußreichen 
Stellung belaſſen und bei Stürmer durch⸗ 
geſetzt, daß der Preſſe verboten wurde, über 
Schilling überhaupt zu ſchreiben. Jetzt be⸗ 
ginne nun Stürmer ſeine Amtstätigkeit mit 
der Entfernung Schillings, an deſſen Stelle 
der erſte Legationsſekretär der Botſchaft in 
Paris Tatiſchtſchew treten ſoll. Nach dem 
gleichen Blatt hat Stürmer die eigentliche 
Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums des 
Außeren noch nicht übernommen. Die Ge⸗ 
ſchäfte werden von dem bisherigen Gehilfen 
Neratow erledigt. Dieſer hat auch die üblichen 
wöchentlichen Beratungen mit den Botſchaftern 
der verbündeten Länder abgehalten. Sofort 
nach dieſer Beſprechung iſt der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Buchanan nach Finnland abgereiſt, 
was das Gerücht entſtehem ließ, daß Buchanan 
mit der von Neratow im Namen Stürmers 
angekündigten neuen Richtung in der ruſſiſchen 
äußeren Politik unzufrieden ſei. 


Das beruhigte Rumänien. 
Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu 
iſt mit zehntägigem Urlaub von Bukareſt ab⸗ 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England 
und Rußland bezüglich Perſiens. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Konſtantinopel: Nach verläßlichen Nachrichten 
ſind weſentliche Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen England und Rußland bezüglich Per⸗ 
ſiens aufgetaucht. Kurze Zeit nach der Kapi- 
tulation des Generals Townshend in Kut⸗el⸗ 
Amara ließ England in Petersburg den drin⸗ 
genden Wunſch nach einer Entfernung der 
ruſſiſchen Truppen aus der engliſchen Einfluß⸗ 
zone in Südperſien durchblicken. Man war 
offenbar in London darüber verſtimmt, daß die 
ruſſiſche Aktion zum Entſatze der engliſchen 
Truppen verſagt hatte. Sſaſonow willigte 
trotz großer Widerſtände, die von ruſſiſcher 
militäriſcher Seite dem engliſchen Wunſche 
entgegengeſetzt wurden, erft zögernd, dann 
aber rückhaltlos ein. Stürmer ſuchte nach 
Sſaſonows Sturz die Ausführung des von 
Sſaſonow eingegangenen Verſprechens zu 
durchkreuzen. Es iſt kein bloßer Zufall, daß die 
engliſche Geſandtſchaft in Teheran ſeit einigen 
Wochen ihren Sommerſitz zum erſtenmal in 
Iſpahan aufſchlug. 

Der Sultan von Darfur entthront. 

Der Korreſpondent des „Secolo“ in Kairo 
meldet, daß laut Nachrichten aus dem Sudan 
der engliiſche Generalgouverneur Sir Wingate⸗ 
Paſcha eine Verfügung erlaffen habe, durch die 
Aly Dinar, der Sultan von Darfur entthront 
wird, da er ſich gegen die engliſchen Behörden 
empört habe. Das Sultanat ſteht jetzt unter 
der Verwaltung und unmittelbaren Aufſicht 
der ſudaneſiſchen Regierung. — Nach einer 
anderen Meldung desſelben Blattes aus Kairo 
hat der Großſcheriff von Mekka den Scheriff 
Sayef Omar zu ſeinem Vertreter in Egypten 
ernannt. r 


Ein deutſches Handelsluftſchiff. 
„Nationaltidende“ meldet über Paris aus 
Newyork, in den dortigen Kreiſen find hart⸗ 
näckige Gerüchte verbreitet, daß Mitte Auguſt 
verſucht werden fo, ein Handels⸗Luftſchiff 
von Deutſchland nach Amerika zu ſenden. 


Ernährungsfragen. 

Der deutſche Kartoffelgroßhändler⸗Verband (Sitz 
Düſſeldorf) richtete an den Präſidenten des Kriegs- 
ernährungsamtes in Berlin ein Telegramm, in 
welchem die ſorfortige Freigabe des vollkommen 
freien Verkehrs in Kartoffeln wenigſtens bis Ende 
September gefordert wird. Ob dieſer Vorſchlag die 
richtige Löſung zur Verminderung der Kartoffel⸗ 
zufuhr nach den Großſtädten ſein wird, erſcheint ſehr 
zweifelhaft. 

Ein Verbot der Abſchlachtung von Milchkühen 


zeit erwogen, um einem weiteren Rückgang der 
Milch⸗ und Buttererzeugung vorzubeugen. Alle 
Viehhandelsverbände ſind erneut angewieſen, Kühe, 
die noch Milch geben, den Beſitzern zu belaſſen, da⸗ 
mit ſie weiter zur Milcherzeugung und Zucht benutzt 
werden können. Wenn der hierdurch entſtehende 
Ausfall an Schlachtvieh nicht durch anderes Vieh 
gedeckt werden könne, ſei eine weitere Einſchränkung 
des Fleiſchverbrauchs unvermeidlich. 


Keine Einführung fleiſchloſer Monate. 

Beim Beſuch Batockis im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk wurde der Vorſchlag gemacht, unſern 
Viehbeſtand durch Anordnung von einem oder zwei 
fleiſchloſen Monaten zu ſchützen. Herr v. Batocki 
ſagte damals Prüfung dieſes Vorſchlages zu. Wie 
der „Köln. Volksztg.“ jetzt mitgeteilt wird, iſt Herr 
v. Batocki aufgrund dieſer Prüfung zu einer Ab⸗ 
lehnung des Vorſchlages auf Einführung fleiſchloſer 
Monate gekommen. 


Allgemeine Beſtandsaufnahme am 1. September. 

Auf Antrag des Präſidenten des Kriegsernäh⸗ 
rungsamts hat der Stellvertreter des Reichskanzlers 
eine Verordnung über eine allgemeine Beſtands⸗ 
aufnahme erlaſſen. Als Termin iſt der 1. Septem⸗ 
ber 1916 feſtgeſetzt worden. 

Die Aufnahme ſoll fich einerſeits auf ſämtliche 
privaten Haushaltungen erſtrecken, anderſeits auch 


gereiſt. Die Bukareſter „Libertatca“ bemerkt] die Beſtände ermitteln, die fiğ im Gewahrſam der 
hierzu: Dies iſt die beſte Antwort auf die Gemeinden und ſonſtigen öffentlich rechtlichen Kör⸗ 


perſchaften befinden, ferner die Beſtände der An⸗ 
ſtalten aller Art, die Gewerbe⸗ und Handelsbetriebe 
aller Art. ; 

In den Privathaushaltungen mit weniger als 
30 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern be⸗ 
ſchränkt ſich die Pflicht zur Anmeldung der vorhan⸗ 
denen Vorräte nur auf vier Warengruppen, nämlich 
1. Fleiſchdauerwaren (Schinken, Speck, Würſte, 

Rauchfleiſch, Pökelfleiſch und andere Fleiſch⸗ 

dauerwaren), 

2. Fleiſchkonſerven, reine Fleiſchkonſerven 

Büchſen, Doſen, Gläſern uſw., 

3. Fleiſchkonſerven mit Gemüſe und andern Waren 

gemiſcht in Büchſen, Doſen, Gläſern uſw., 

4. Eier, 
während für die ganz großen Haushaltungen mit 
30 und mehr Perſonen ſowie für die Gemeinden, 
öffentlich rechtlichen Körperſchaften, Anſtalten, Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelsbetriebe uſw. für im ganzen 33 
verſchiedene Waren und Warengruppen die am 
1. September 1916 vorhandenen Vorräte anzumelden 


Gerüchte der hetzeriſchen Blätter. daß Ru: 
mänien unmittelbar an der Schwelle des Krie⸗ 
ges ſtehe. Der militäriſche Attachse der fran- 
zöſiſchen Regierung in Bukareſt verläßt Ende 
dieſer Woche Bukareſt und begibt ſich auf den 
Kriegsſchauplatz, wo er das Kommando eines 
Bataillons übernimmt. — Alle ſeit Donners⸗ 
tag aus Rumänien in Sofia eintreffenden 
Nachrichten beſagen übereinſtimmend. daß die 
Kriſe in der Haltung Rumäniens als über⸗ 
wunden anzuſehen ſei und die abwartende 
Neutralität Rumäniens, vorläufig wenigſtens, 
nicht aufgegeben werde. 


Die Skupſchtina in Korfu. 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus 
Athen wird die ſerbiſche Skupſchtina in Korfu 
zuſammentreten. Der Kronprinz ſetzte die 
Einberufung auf den 28. Auguſt a. St. feſt. 


in 


dem Genuß von 


wird, wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, zur⸗ 


— — — —— 


die Vorräte im Gewahrſam haben, gleichgiltig, 2 
fie ihnen gehören oder nicht. Außerdem find fän 
liche Haushaltungsvorſtände verpflichtet, wenn I 
keine Vorräte der bezeichneten Art haben, eine em 
ſprechende Fehlanzeige zu erſtatten. Die Aufnahme 
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß für jede Haushaltung 
eine Haushaltungsliſte, für Gemeinden, Anſtalten, 
Gewerbe⸗ und Handelsbetriebe uſw. eine beſondere 


Liſte auszufüllen iſt. Die Ausführung der Erhebung 


liegt den Gemeindebehörden ob, ſofern nicht 
Landeszentralbehörden etwas anderes Hejtimmel- 
Dieſe haben auch die zur Ausführung der Erhebung 
erforderlichen Anordnungen zu erlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 6. Auguſt. (Kreuznagelung.) °: 
heutigen Sonntag fand in der evangel. Kirche k- 
Nagelung eines Eiſernen Kreuzes ſtatt, das jet 
Aufſtellung im Gotteshauſe finden wird. ach 
mittags von 4—6 Uhr erfreute Herr Orga 0 
Schlawjinski die zur Nagelung Erſcheinenden fit 
Orgelvorträge. Der Reinertrag iſt beſtimmt 2 
Errichtung eines würdigen Denkmals für die 
fallenen Krieger der ev. Kirchengemeinde. in) 

* Dt. Eylau, 4. Auguſt. (Der Frauenver e 
hat eine Lehr⸗Einkochküche eröffnet. Der en 
Rurfus hat bereits begonnen; Leiterin it & 
Haushaltungslehrerin. Die Schülerinnen wer 15 
ae in der Herſtellung von Fruchtſäft 

armeladen uſw. unterwieſen. Die 

Stuhm, 4. Auguft. (Bürgermeiſterwahl.) gir 
Wahl des Diplom⸗Ingenieurs Schröder zum det 
germeiſter der Stadt Stuhm iſt nunmehr von gr 
königl. Regierung zu Marienwerder beſtätigt w h 
den. Im einer Flandern Stadtverordnetenjtätlt] 
erfolgt demnächſt die Einführung durch den könig 
Landrat des Kreiſes Stuhm, Dr. von Auwers . m 

Danzig, 4. Auguſt. (Zu den Maſſen⸗Erkran mis 
gen in Emaus bei Schidlitz) iſt aufgrund der ay i 
ichen Anterſuchungen feſtgeſtellt worden, daß 5 

leiſch einer notgeſchlachteten f 
im ganzen 170 Perſonen erkrankt waren, die 
aber mit einer einzigen Ausnahme auf dem W 5 
der Beſſerung befinden. Ein geſtorbenes 12j@ gie 
Mädchen wurde geſtern obduziert. Zwar t á 
Todesurſache noch nicht abſchließend feſtgeſtellt, 1 


ift der Tod an Fleiſchvergiftung ſehr wahr] 


cheinten 
wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß das Madd 
ſchon vor dem Tode leidend und ſchächlich w en 
Wen den Schuld an dem Verkauf des verdorbene, 
Fleiſches, das keiner tierärztlichen Kontrolle un 
zogen war, trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. der 
E Fordon, 6. Auguſt. (Diebſtahl.) In bte, 
Nacht zum Freitag, als der heftige Sturm to a 
wurde dem Beſitzer Zieſak, Bromberger cafe 
ein fettes Schwein geſtohlen. Von den TA 
fehlt jede Spur. pit 
e Strelno, 6. Auguft. (Beſitzwechſel.) 
290 Morgen große Landwirtſchaft des Grundbeſt art 
Wilhelm Tonn in Annaberg ift für 145000 * 


in den Beſitz der Anſtedelungskommiſſion üben 
gegangen. Bei 
Stolpmünde, 5. Auguſt. (Opfer der See.) wölf 


der ſtürmiſchen See iſt der Paſtor Köpke, ſein z ine 
jähriger Sohn und das Kinderfräulein von en 10 
ſchweren See fortgeriſſen worden. Alle drei ir 
ertrunken. Bel 
Aus Pommern, 5. Auguſt. (Gtrandung) je 
dem vorgeſtrigen Nordweſtſturm iſt der ame 
„Stadt Stralſund“ bei Arkona geſtrandet; vi 
Dampfer ſind beſchädigt worden. f 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Auguſt. 1915 Bombard 
rung von Saarbrücken durch franzöſiſche Flie A 
1914 Vernichtung der montenegriniſchen Funken, 
ſtation von Antivari. 1913 Antiruſſiſche 


Dem, 
ſtrationen in Bulgarien. 1902 7 Lukas Meyer, m 
kannter Burengeneral. 1897 Ermordung des My 
niſchen Miniſters Canovas de Caſtille. 1870 
ſchließung der Feſtung Bitſch. 1832 * König Shift 
von Sachſen. 1797 + Franz Alexander von Kag 
hervorragender deutſcher Dichter. 1585 Nieder 
der ſpaniſchen Armada. 1570 Religionsfriere cn 
Saint Germain⸗en⸗Laye. 870 Vertrag zu Mer 
— Anfall des Elſaß an das deutſche Reich. 


Thorn, 7. Auguft 194% 


— (Zur ſchnellen Bergung der Ern 
In einem kürzlich ergangenen telegraphiſchen Gi 
an die Oberpräſidenten macht der Miniſter inet 
Innern auf die außerordentliche Wichtigkeit dies 
ſchnellen und vollſtändigen Bergung der ollen 
jährigen Ernte aufmerkſam. Die Landräte f rell 
ſich die Veſchaffung von Arbeitskräften und daz 
planmäßige Ausnutzung für die Erntearbeiten gen 
beſonders angelegen ſein laſſen. Nach Mitteln 
der ſtellv. Generalkommandos an das 10 
miniſterium find in einzelnen Korpsbezirken en 
zahlreiche beſchäftigungsloſe Leute voorhande i 
möglichſte Heranziehung zur Ernte anzuſtreben ili 
Wo die Arbeitskräfte nicht ausreichen, mu Ober 
täriſche Hilfe angefordert werden. Die ſtellv. 4,75 
kommandos werden nach Mitteilungen des 
miniſteriums ſolche Hilfen bereitwilligſt fegen ah 
weit die militäriſchen Verhältniſſe dies irgeſt an 
laſſen. Neben Beſchaffung der Arbeitskräfte if nnen 
auf weitgehende Heranziehung von De ine 
Bedacht zu nehmen. Im Lande wird no nden 
große Anzahl von Geſpannen zu nicht dring mac 
Zwecken verwendet, die zu Erntezwecken freige 
werden können. gif 

ó (Mit der e Euer) i 
tigte ſich eine Konferenz, die Sonnaben ei 
im Landeshauſe zu Danzig ſtattfand. Al⸗ 
nehmer waren segen 60 Herren erſchienen, d 
Vertreter der Reichsfettſtelle aus Berlin, yo 
Danzig Herr Oberpräſident von Jagow ferne ng# 
gierungspräſident Foerſter⸗Danzig und Regt itore 
präfident Dr. Schilling-Marienwerder, des WEL tt 
mehrere Oberbürgermeiſter, Landräte und Ver 
der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer. jeg 

— (Die Poſtbeamtenſchaft im KT Hanz 
Von den aus dem Oberpoſtdirektionsbezirk im 
ſtammenden mittleren Postbeamten haben yat 
erſten Halbjahr 32 das Eiſerne Kreuz 2. jand 
erhalten. Zu Offizieren des Beurlaubten! Feldt 
ſind zwei befördert worden und drei auf derſatte, 
der Ehre gefallen. Die Zahl der im o 
Reichspoſtgebiet zur Fahne, zur Feldpoſt, © ent 
tefegraphie oder zum Dienſt in den beſetzten ohen 
den Gebieten einberufenen Poſt⸗ und Telegs servo 
beamten beläuft fih auf rund 98000. Huge 
haben neben zahlreichen anderen Auszeit! 
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bisher 70 mittlere Beamte das Eiſerne Kreuz 1. 


pro 5200 das 2. Klaſſe erhalten; die Zahl der air 


em Felde der E ef : f 
mee A 1586 gefallenen mittleren Poſt 

( 
fütterungsperbots und die Schweine⸗ 
Er t) Das bekannte Verbot vom 15. Mai hat 
Fortgang der Schweinemaſt, wie vorauszusehen 


war, in f D 2 2 s. f 
Bor wirklich ezu ruinöſer Weiſe geſtört. Die Zahl 


Thorn ohne Bezugsſchein zu haben ſind. Es 
empfiehlt ſich daher, um ſich jederzeit leicht hier⸗ 


über unterrichten zu können, das Verzeichnis auf⸗ 
zubewahren. 
ufhebung des Kartoffel- faſſenden Liſte 


Wie aus der 26 Abteilungen um⸗ 
erſichtlich, unterliegt noch eine 
große Anzahl Waren der Beſchränkung des Verkaufs 
gegen Bezugsſchein nicht. 

— (Der Turnverein „Jahn“ Thorn: 


Mocker) veranſtaltete geſtern im Bürgergarten ein 


gering, daß A o Schweine ift jest im Auguſt fo Schauturnen, wozu der Turnverein Podgorz als 


n den Landkreiſen nicht nur die Haus⸗ Gaſt erſchienen war. 
(Hlachtungen trotz des Fleiſch⸗ und Fettmangels für Turnerſchar immer kleiner, 


dem Rufe zur Fahne folgen; 


ie Erntearbeiter ſtark eingeſchränkt wurden, ſon⸗ 
dern daß auch den anne ſowie für 51 Au 
Mbr nahezu nichts geliefert werden kann. 
gi eidgeitig auch die Futterlieferungen des Landes: 
bat ermittelamtes auf ein Minimum zurückgingen, 
edle die ſtaatliche Schweinemaſt überall eine 
1 iche Verzögerung in der Ablieferung erlitten. 
doch e Proving, die bis Ende Auguft 
0 hweine mit einem Minden i 
von 225 Pfund an Großſtädte le diese 
. 2—3 Monate länger, um dieſes 
folgte g icht zu erreichen, 


e 
Gte 
verſorgung, und zwar in Menge wie i z 
72 9, e 3 
perbältnilien, durchzuführen. Daß en 


n. Auguſt die neuen Kartoffeln iſe 
Cini Berlin und en waggonweiſe in 
Orgenifktion uns chauende Vorbereitungen zur 


noch nicht zw. noch n getroffen wurden, oder 


~ (Stoffe, die ohne Be i 
, zugsſchein 
i kaufe ppe ges des 


Wohl wird die wackere 
da immer wieder einige 
aber die Zurück⸗ 


gebliebenen arbeiten unter der zielbewußten Lei⸗ 


Da kung des Herrn Turnwarts Bach unentwegt weiter. 


Das bewiejen ſowohl die Freiübungen, als auch 
das Turnen am Barren und Reck. Großen Beifall 
fanden wiederum die hübſchen Gruppenbildungen, 
bie ein Photograph auf die Platte zu bannen ſuchte. 
Sehr gut gefiel der Blumenreigen der Turnerinnen. 
Die erſten vier Paare trugen je einen Blumen⸗ 
bogen, die anderen blumenumwundene Stäbe, alles 
in allem ein reizender Anblick. Dazwiſchen gabs 
verſchiedene Muſtikvorträge: Geige und Klavier. 
Künſtleriſche Genüſſe bot Herr Opernſänger Spieß, 
der u. a. die Gralserzählungen aus „Lohengrin“ 


7 


das ſich „Der e an der Höllentür“ 


Haus und Küche, 


Wie man Fleiſch längere Zeit aufbewahren 
kann. Rohes Fleiſch wird in ein mit Eſſig ange- 
feuchtetes Tuch eingeſchlagen; wenn man dafür ſorgt, 
daß das Tuch nicht ganz trocken wird, hält ſich das 
Fleiſch mindeſtens 14 Tage. — Gekochtes Fleiſch 
kann man in Salzlake legen und nach Bedarf da⸗ 
non gebrauchen, nach einigen Tagen ſchmeckt es 
außerordentlich delikat, es braucht nicht ausge⸗ 
wäſſert zu werden. — Rohes Fleiſch, welches bereits 
einen Stich bekommen hat, wäſcht man mit über⸗ 
manganſaurem Kali. 4 oder 5 winzige Stückchen 
werden in etwas Waſſer, am beſten heißem Waſſer, 
aufgelöſt und alsdann ſoviel kaltes Waſſer hinzu⸗ 
gelekt, bis dasſelbe eine ſchwach violette Färbung 
hat. Der Geruch verzieht ſich vollſtändig, und das 
Fleiſch wird wieder friſch und ſchmackhaft. 


Geſundheitspflege. 

Ein einfaches Schlafmittel. Der Zufall führte 
einen Arzt, Dr. Ebſtein in Elbing, auf die Anwen- 
dung eines ebenſo einfachen wie wirkſamen Mit⸗ 
tels zur Beförderung des Einſchlafens. In einer 
ſchlafloſen Nacht griff er, ohne ſich dabei etwas zu 
denken, nach einer der ſenkrechten Stangen am Kopf⸗ 
ende ſeiner Metallbettſtelle. Nach kurzer Zeit trat 
eine Ermüdung der Arm⸗ und Schultermuskeln ein, 
bald darauf auch ein ſtarkes allgemeines Müdig⸗ 
keitsgefühl und Schlaf. Die Erklärung dieſes Vor⸗ 
gangs ilt nach Dr. E. folgende: Die Schlafloſigkeit 
beruht letzten Endes auf einer, ſei es durch Stö⸗ 
rungen des allgemeinen Blutkreislaufs, fei es durch 
ſeeliſche Störungen bedingten unregelmäßigen Blut⸗ 
zirkulation im Gehirn. Die faſt wagerechte Lage 
des Körpers hindert den normalen Abfluß des Biu- 
tes aus dem Kopf. Durch die Muskelanſpannung 
der über den Kopf erhobenen Arme wird der Blut⸗ 
abfluß aus dem Gehirn gefördert. Außerdem aber 
wirkt das Beſtreben, die Arme in der ungewohnten 
Stellung zu halten, auch günſtig auf die Ablenkung 
der den Schlaf ſtörenden Gedanken. Die Anwendung 


Weiſe, daß man, wenn man kein Bett mit ſenk⸗ 


rechten Stangen am Kopfende beſitzt, ſich durch An⸗ 


für die Hände ſchafft. Auch hat Dr. ©. einen kleinen 
Apparat für den gleichen Zweck konſtruiert, den et 
„Oypnophor“ nennt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 5. Auguſt | am 4. Auguft 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 | 5,37 | 5,39 
Holland (100 Fl.) 225° , | 226'|, | 225%, | 226 
Dänemark (100 Kronen) 1571/ | 158 157½ 158 
Schweden (100 Kronen) 15751581, 157% | 158%, 
Norwegen (100 Kronen) 1573], | 1581’, 157/1580 
Schweiz (100 Francs) 1032); 1048 10375] 104% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69.55] 69.451 69,58 
Rumänien (100 Lei) 86 8610. 86 8605 
Bulgarien (100 Leva) 78 80451 791, 80½ 


Konkurs einer allen Berliner Paſſementerſeſir tig. 
Die Berliner bekannte, ſeit vielen Jahren beſtehende Paſſe⸗ 
menterie⸗ und Beſaharlikelfirma Katz Gebrüder, die außer 
ihrem Hauptgeſchäft Leipziger Straße 88 verſchiedene große 
Zweiggeſchäfte in Berlin und den Vororten unterhält, hat den 
Konkurs angemeldet. Ein genauer Status ſteht noch nicht feft, 
doch find laut „Konf.“ die Verbindlichkeiten bei dem großen 
Umfang des Geſchäfts ſehr beträchtlich. Die Schwierigkeiten 
find auf den Rückgang des Geſchäfts in den beiden Kriegs⸗ 
jahren zurückzuführen. Zwei Inhaber der Firma ſtehen feit 
Kriegsbeginn im Felde, der dritte Teilhaber iſt kränklich und 
konnte fih lange Zeit dem Geſchäft überhaupt nicht widmen. 


Geheimhaltung der engliſchen Goldbewegung. Wie 
aus London gemeldet wird, hat die Bank von England die 
bisher täglich veröffentlichten Angaben über die Goldbewegung 
eingeſtellt Es ift erklärlich, daß die andauernd ſterken Golds 
entziehungen die dortigen Kreiſe in Unruhe und Nervoſität 
verſetzen. Aber das hier erwähnte Mittel kann das Mißtrauen 
gegen die monftäre Lage des Landes nur ſteigern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Auguſt, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 764,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,48 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperalur: 
+ 24 Grad Ceiſius. niedriafte + 10 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 8. Auguft 


uchtſekt 
Flaſche 1,70 Mark gru piat, 


Sekt, 


anden Sr 225, 2,50, 3 Mark 
0 euer. 

Anden, Math. Müller billigſt, 

Were, Jordeaus⸗, Rheins Moſel⸗, 

Ude, Bort- u. Fruchtweine 
offeriere billigſt. 


Gerneth & Martens, 


Steitin. 


. ͤ sinn Sn 
e „Stebperin” 


+ + e 
Jedermann kann mit dieſer 
le ohne beſondere Vorkennt⸗ 
Fniſſe arbeiten, zerriſſenes Schuh⸗ 
werk, Zügel, Geſchirre, Pferde⸗ 
und Wagendecken u. f. w. ſelbſt 
reparieren. Schönſter Steppſlich 
wie mit Maſchine. Jahlreiche 

erkennungen. Verpackt und 
portofrei mit verfchied. Nadeln 
Bol, Mark Nachnahme oder 

oreinſendung durch 


M. Hildebrand, 


Y München, Paul Heyſeſtr. 15. 


`~ Betr, für Bayern und Preußen. 
2 
Seife. 


& 
Vorrat BaB-Schmierfeife verkauft ſolange 
r icht per Zir 98 Mk. in Kübeln 
in Fäſſern 70 Pfund brutto für netto, 
8 Rachnahn ca. 120 Pfund netto 

dentin S . 

Weutſche Seifen⸗Juduſtrie, 
Tomberg. Goetheſtr. 13. 


Nafthinenä] Aurel Zentrifugen- 
diemenfett ery ‚ol, Maſchinenfett, Treib⸗ 
i agenfett, Kaden, Lederfett, Huffett, 
Karbolin A 

ure empfiehlt bili U Holzteer, Salz 


ars Hugo Ciaass, Seglerſtraße 22. 
‚ade und delfarben, 


und Pin und ſtreichfertig, Firnis, Lacke 
Auf empfiehlt . 8 


=,—&0 Olaass, Seglerſtraße 22. 


Nr Stellenangebote 


34 naa 
inbh Hil Beihäftigung beim 


Elf nil. Suporti. -Ats At. l. 


Vau⸗Liſchler 


werden po; 

55 = bohem Lohn und dauernder 
N eſchäftigung eingeſtellt. 

au 


geſchäft Köhn, 


Tombergerſtraße 16018. 


Aachlige Fiſchler 


auf Ba 


Mirass & Nn; 
ass & Börnicke, 
R Für unſer auden. 
* e 1 = 
GEF finden wie von Taf elin 


„ Lehrling, 
niſſes ii fiße des Einj.⸗Freiwill.⸗Zeug⸗ 


eb 
beten an auf und Zeugnisabſchriften er- 


ttel⸗ 


I. Lichtenstein Söhne, 
Culmſee Wyr. 


u auch Möbel von ſofort bei hohem 


eventl. Invalide kann ſich melden. 


N. Buszerynski, Brürenfe. 15. 


Einen 


Kutscher 


auch 


Arbeiter 


ſtellt ein = 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


Ein junger, hräfider Arbeiter 


mit Koſt und Logis kann ſich melden bei 
F. Jenz, Friedhofsgärtner, 

Kirchhofſtraße 50. 

Ein kräftiger f 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten bei 


K. Schall, ichuhmacherſtr. 12. 
1 ordentl, Laufburſche 


kann ſich melden. Hugo Claas. 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. Coppernikusſtr. 41. 


Laufburſche valle 2 


Eine ältere 


Much haltelin, 


möglichſt aus der Mehlbranche, bei hohem 
Gehalt und freier Station verlangt ſofort 


Damhin üble Steinen, 


| 
Kreis Thorn. 


Buchhalter 


möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht, 
welche im Eugros⸗Geſchäft jhon einige 
Jahre tätig war. 

Bewerbungen unter R. 1517 an die 


i Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


das ein Jahr ohne gegenſeitige Vergü⸗ 
tigung kochen lernen möchte, ſucht 

Frau Haessler, Kaſind 61, 
Koernerſtraße 12. 


Lehrmädchen 


mit guter Schulbildung, aus achtbarer 
Familie geſucht. Schriftl. Angeb. erwünſcht 
Albert Schultz, Papierhdlg., 
Eliſabethſtraße 10. 


2 Plätterinnen 
ſtellt ſofort ein 
„Edelweiss“, 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherei. 


Arheiteriinen 


5 können von fofort eintreten. X 

N Baieri „Frauenlob“. 

DDD 
Arbeiterinnen 

ſtellt ſofort ein 


„Edelweiss“, 
Fürberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherei. 


Sauberes Aufwartemüädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Brombergerſtraße 35a, 1 Treppe. 


Fernruf 517, == 


Die einjegende Abendkühle “is einfachen Methode erfolgt nach Dr. E. in der 


Ki Mei 


Sühenbah 


Vertreter und Ingeni 


Himbeer⸗ 


ngleije m Hübennagen, 


Projektierung und Bau 


tompletter feſter Feldeiſenbahnanlagen. 


Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co., Stonberg, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


und üiſchſaf, 


bringen eines Tuches oder Strickes Mi Handhabe 


ES 5 8 


eurbeſuch koſten los. 


Gag: 


mit Raffinade⸗Zucker eingekocht, 


1 Literflaſche 2,30 Mk., 


t/a Literflaſche 1,20 Mk. 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


D. B. V. 


unvermiſcht, für alle 


Benzol, 


Zwecke liefert ſofort 


Alfred Moddelsee, Graudenz, 


Telephon 847. 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, von ſofort verlangt 
Albrechtſtr. 2, 1 Tr., rechts. 


Junges 


Anfionrtemaddjen 


für 2 bis 3 Stunden vormittags vom 
15. d. Mts geſucht. 


Brombergerſtraße 76. 
Aufwärterin 


zu 2 Perſonen für vormittags fofort 
geſucht. Talſtraße 24, 2 Tr., links. 
Vorſtellung vorn. und von 7 Uhr ab. 


Aufwartemüdchen 


von ſofort für den ganzen Tag geſucht. 
Talſtraße 22. 2 Tr. links. 


Aufwärter in don bier geno: 
Mellienſtraße 52, 1 Tr., linfs. . 
Aufwärterin geſucht. 
Paſtorſtraße 2. 


Aufwärderin_ van of neihi. 


Gerechteſtraße 18020, 2 Tr, rechts. 


Ein Auftpartemädchen 


von ſof, geſucht. Mellienſtr. 81, 2, rechts. 


Aufwartemädchen geſucht. 


Schulſtraße 16. ptr., links. 


Empfehle Büfeltfräul., 
flotte auch ſolide. 

Suche Mädchen für alles von ſofort. 
Frau Lanra Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


2 Pferde, 


Paſſer, Stute und Wallach, beides 
Schimmel, hat zu verkaufen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 6, 


Schwerinſtraße 2/4. 


Ein Wohnhaus 


mit einem gutgehenden Geſchäft in der 
Lindenſtraße zu verkaufen. 

Angebote unter X. 1473 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alenes Gundhik 


mit Bauſtellen ift günſtig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Umzugshalber verkaufe meine 


baden- I. Rättereieinrihtung, 


faſt neu. Thorn 3. Brombergerſtr. 58. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Nußbaum⸗Büfetls, dunkeleichene Herrens 
zimmer⸗Einrichtung, Pannel⸗Sopha kleines 
Sopha, Salon⸗Vertikow, Bücherſchrank, kl. 
u. große Spiegel, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Schreibſekretär u. a m. 
zu verkaufen. Bacheſtr. 6. 


Ein guterh. Gaskocher 


zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker. Graudenzeriir. 80, 1. 


Guterhalt. Fahrradſchlauch 
und Mantel billig zu verkaufen. 


Strobandfir. 2. parterre. 


Junge, hadjtengende Auh 


fteht zum Verkauf. 
W. Heutling. Goſigau, 
Kreis Thorn. 


Junge Milchziege 


zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 10. 


Eine Anzahl leerer 


ſlorker Forstonnen 
Aud gimen 


ſind billig zu haben. 


C. Dombrowskb'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Aue guten Staus zart Bee e 


Angebote unter Z. 1525 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mal abzuholen. | 


Bandeifen 


von Papierballen hat billig abzugeben 


C. Dombrowski’ fhe Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


In kaufen geſucht $ | 


Sun f 


Gelungene aachen werden gehnuft, 


Marienſtraße 5, 1 Tr., rechts. 


ma Agoo ———rßrĩ 
Ein Sport- und Liegewagen 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter X. 1498 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltenes, zweſſpänniges 


Roßwerk 
wird von alt zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
1505 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Wohmungseriufe y 9 } 
3—4: Bimmer-Bohmmg 


in der Nähe der Brückenſtr. per bald 


geſucht. Angebote unter O. 1514 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Kleine Wohnung, 


2 oder 1 großes Zimmer, mit Küche und 
Zubehör, von ſofort zu mieten gejucht. 

Angebote unter W. 1522 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut müb. Zimmer, 


mögl. feparater Eingang, auf 14 Tage zu 
en un 5 einſchließl. 

aſfee unter T. 1524 an di afts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. i 


in guter Lage der Breitenſtraße, iſt zum 
1. Oktober d. Js., auf Wunſch auch frier, 
zu vermieten. 


Gefl. Angebote unter L. 133 i 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


K — — — 
3⸗ Zimmerwohnung, 
3 Tr., mit Zub., Gas vom 1, 10, zu verm. 
A. Weinmann, Cliſabeihſtr. 2, 
2 Sluben und Küche von jofort zu 

vermieten. Strobandſtr. 24. 


Kleine Wohnung, 


Stube und Küche, an nur ruhige Mieter 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 


1 Zimmer, gt. Küche u. Zubehör, 


zum 1. 10. zu verm. Talſtr. 26, 2 Tr. 


Shine A-3immerwahnung, 


as, Bad, zum 1. 10. zu vermieten. 
A. Schöbel. Culmer Chauſſee 120, 
—B . ˙ A La 4 


2⸗ Zimmerwohnung, 


ſonnig, Gas, Waffer, fof. od. 1. 10. zu verm. 
A. Schöbel. Culmer Chauſſee 120. 
— . Le ET 


3⸗Zimmerwohnung, 


Gas u. ſämtl. Zubehör, v. 1. 10 zu verm. 
Pansegrau, Moder, Sedanſtr. 5a. 


Kleine Wohnung, 
Stube, Alkoven, Vorflur, Küche mit Gas 
u. kl. Garten, an ält. Ehepaar od. alleinſt. 
Pexrſon billig zu verm. Konduktſtr. 6. 


Heiter, kühl, meiſt trocken. 


e 


Hind 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Krone 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jnbi⸗ 
länmstaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U 9 und U 29. 
Als neuejle Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiter. 2, Fernſprecher 1036. 


herrstailihe Wohnung 


im 3. Stock unferes Haufes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſlehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


.. 17 . 
2 möhl. Zimmer 

im herrſchaftlichen Hauſe mit elektr. Licht, 
Warmwaſſerbeizung, Bad u. Burſchenſtube, 
auf Wunſch mit Mittagstiſch oder Küchen⸗ 
benutzung, jedoch ohne Bedienung, vom 
1. 9. oder früher zu vermieten. 

Eliſabethſtr. 12014. 2. Eingang Strobandſtr. 


find die von Herrn 
Jetſehungshalber Lin er darin 
wohnten 2 gut möbl. Zimmer ab fof. 
zu vermieten. Wilhelmſtraße 7, 3 Tr. 
Beſichtigung bitte v 1½ bis 31], Uhr, 


2 gut möbl, Zimmer 


2 


mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel. 


elektr. Licht, von gleich od. ſpät zu verm. 

Bankſtr. 6, 3 Tr., r. (Haupteingang). 
möbl. zuſammenhängende Zim. 
mit 1 bis 2 Betten evil. Burſchen⸗ 

gel. zu verm. Hoheſtraße 1, 2 Trp. 
Mühl Wapu mit Gasbel, u. Bure 
1. N ſcengelaß ſofort zu 

vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 
e 
M. Bzm 14 N... v. Gerechteſtr. 33, ptr. 


9 NONI. Zimmerwohnung. 


Küche, Badeſtude, elektr. Licht, vom 1. 
Auguſt zu vermieten. 

Redmann, Brombergerfir. 110. 

emesse me Aeaee 

an anit. Dame 

Möhl. Zimmer in der Mellien⸗ 
ſtraße von ſofort billig zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe⸗ 


Mod. Zimmer mit Rüde 


ſofort zu vermieten. Konduktſtr. 7. 


5 —ß5— unt. !. 
ohne Bürg. au 15 
Gelddarlehne eser augen. 
Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 
&. Lölhöftel, Berlin W. 57, Fro⸗ 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgezahlt. 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. Is. 
4578 Gewinne im Gejamtwerte vor 
100000 Mark, Hauptgewinn im Wert! 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loft 
zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. ' 
königl. Zotterie- Eiunehner. 
Thorn, Breiteſtr. 24. 


1. 


3. 


fba 


8. 


7. 


dürfen nachstehende Waren 
in sämtlichen Geschäften verkauft werden: 


Seidenstoffe 


hergestellt aus Natur-, Kunst- oder Halbseide, 
Samte, ganz oder der Flor aus Seide, Alle 
seidenen, kunst- und halbseidenen Konfektions- 
und Wäscheartikel, Krawatten usw. 


Unterzeuge, Strümpfe, 
Socken u. Handschuhe 


für Herren, Damen und Kinder, Hergestellt aus 
Natur-, Kunst- oder Halbseide. Ausserdem baum- 
wollene Kinder- und Wee tinie, wenn das 
Dutzend Paar weniger als 750 gr., Socken, wenn das 
Dutzend Paar weniger als 450 gr. wiegt. Hand- 
schuhe aus ganz feinen Garn- Qualitäten und Leder- 
handschuhe mit Stoffutter. 


Passementeriewaren 


Bänder, Kordeln, Schnüre, Litzen, Me 
Hosenträger und Strumpfbänder, Tressen, Borten 
Fransen, Knöpfe, Stoffspangen, Schlösser usw 
Alle Zwirne, Garne und Nähseiden. 


Spitzen u- Stickereien 


Spitzen, Wäsche und Besatzstickereien bis zur 
Breite von 30 em, Tapisserie und Posamentier- 
waren für Möbel und Kleiderbesatz. Wachstuch- 
taschen, Canevas.und glatte Kongressstoffe, 


Kopfbekleidung 


Herren-, 
garniert und ungarniert, Hauben, 5 und 
Schleier. 


Schirme 


Sämtliche Schirme, Schirmbezüge, Quasten und 
Schleifen. 


be nee e e 


eppiche, Läuferstoffe, Linoleum, Wachstuche, 
olsterwaren aller Art, Sofakissen, fertige Betten 
un Matratzen. 


Möbelstoffe jeder Art, Möbelkattune, Möbelsatins, 
Moquettes, Möbelkretonnes u. dergl. 


Gardinen und Vorhänge, abgepasst und meter- 
weise, ausserdem N Spitzen- und Spachtel- 
ga ardinen, Stores, Lambrequins und Uebergardinen, 

ettüberdecken, Steppdecken, Kinderwagendecken, 
farbige Tischdecken auch solche aus Seidenplüsch. 


Tischzeuge 


Gemusterte Tischzeuge und Servietten. 


Decken 


Reinwollene Schlafdecken und Chaiselonguedecken, 
wenn der Verkaufspreis 30 Mk. übersteigt. 


Wäschestoffe 


Baumwollene Stoffe: Hemdentuche, Makkotuche, 
Batiste, Apai Perkal u. dergl., wenn der Ver- 
kaufspreis 2.— Mk. für das Meter bei einer Breite 
von 80 cm übersteigt. Reinleinene und halbleinene 
Stoffe, wenn der Verkaufspreis 3.— Mk. für das 
Meter bei einer Breite von 80 em übersteigt, Die- 
selben Preisgrenzen gelten für Inlettstoffe, Feder- 
köper, Tisch- und Bettwäschestoffe, 


Damen- und Kinderhüte und -Mützen, 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


laß-Anfertigung. 


Drtsgruppe des Veri 
 Detailgeschäfte der Textilbranche e. V. 


Wollene und halbweil. | 
Kleiderstoffe 


Damen-Kleider- und Mäntelstoffe, wenn der Ver- 
kaufspreis bei einer Breite von 110 em 8.50 Mk. 

bei einer Breite von 130 em 10.— Mk. 
für das Meter übersteigt. 


Baumw. Kleiderstoffe 


Einfarbige und buntgewebte Kleider- und Schürzen- 
Stoffe, wenn der Verkaufspreis bei einer Breite von 
90 em 3.— Mk, für das Meter übersteigt. 


Bestiekte baumwollene Kleider- und Schürzen-Stoffe, 
wenn der Verkaufspreis bei einer Breite von 90 em 
6.— Mk. für das Meter übersteigt. 


Bedruckte baumwollene Kleiderstoffe, wenn der 
Verkaufspreis bei einer Breite von 90 em 2.— Mk. für 
das Meter übersteigt. 


Verbandstoffe 


Verband-Mull und -Gaze, Mull-. und Gazebinden 
Damen-Binden, Watte und alle Waren aus Filz 


und Watte. 


Merrenstoffe 


Alle Herrenstoffe, wenn der Verkaufspreis bel einer 
Breite von 140 em 14.— Mk. für das Meter 
übersteigt. 


Reste und Abschnitte 


Reste und Abschnitte bis zu Längen von 2 Metern, 
gleichgültig ob diese vom Stück geschnitten oder 
als Rest verkauft werden. 


Weißwaren 


Konfektionierte, genähte Weisswaren, z. B. Jabots, 
Rüschen, Kragen, Fichus, Bäffchen, Halskrausen, 
Einsätze, Schleifen. 


Strick- und Nähgarne 


Alle Näh-, Strick- und Häkelgarne aus Seide, 
Leinen und Baumwolle, Strickwolle. 


Seidene Schuhe, Lederschuhe, auch solche mit 
Stoffeinsätzen. Alle Schuhe mit Leder-, Gummi- 
oder Filzsohlen. 


Schürzen 


Hausschürzen für Damen und Kinder, mit und 
ohne Träger, wenn der Verkaufspreis 4.50 Mk. für 
das Stück übersteigt. 


Zierschürzen aus weissen dünnen Stoffen, wenn der 
Verkaufspreis 2.— Mk. für das Stück übersteigt. 


Gummi-Müntel und gummierte Badeartikel, Bade- 
kappen, auch in Ersatz- Qualitäten. 


Fertige Wäsche 


Fertige Damen- und Kinderwäsche aus Webstoffen, 
wenn der Verkaufspreis für ein 


Taghemd dg mm 88 
Nachthemd — 2 ef a „% . e ... » 10.— 
Bein kleid Be „ „4 „ 77 3.— 
Kombination. re „e e n 6.50 
Untertaille RE Esa a OIN eS 
Frisiermantel 322 AT E PE E T i 
Waschunterrock . g s o p 12.— 
Morgen jacke „G19. 
Nachtjacke. ee 1 3.— 
übersteigt. 


grenze überschritten wird. 


27. 


22. 


23. 


24. 


25. 


Säuglings-Wäsche und 
Bekleidung 


Sämtliche Säuglingswäsche und -Oberbekleidung, 
Babykörbe, Gummiunterlagen. 


Korseite und Korsett- 
schoner 


Herren-Artikel 


Kragen, Manschetten, Serviteurs, Oberhemden- 
Einsätze, Schlafanzüge, . Krawatten und Selbst- 
binder. 


Fertige Tag-, Nacht-, Sport- und Oberhemden, 
wenn der Verkaufspreis 7. 00 „übersteigt. 


Taschentücher 


Herren-, Damen- und Kinder- Taschentücher jeder 
Art. 


Herren- und Knaben- 
Konfektion 


Fertige Fracks, 
Ausrüstungsgegenstände. Wickelgamaschen, 
Sommerlitewken, Pelerinen und Regenmäntel für 
Militär. 


Fertige Herren- und Knaben-Garderoben, wenn der 
Verkaufspreis für den 


Rock- und Gehrockanzung » . Mk. 75.— 
Sack- und Sportanzuung „ 80.— 
Rock und Gehrock 5 AOS „ 47.— 
Sommerüberzieer „ 85.— 
Winterüberzieher „ i 80m 
Wettermantel aus Lodenstoff . . „ 40.— 
für die 
Sack jacke n 
Mee 8 „ 10.— 
Hose I „„ „„ „„ * 77 18.— 
übersteigt. 


Damen- und Mädchen- 
Konfektion 


wenn der Verkaufspreis für 


einen Damen mantel Mk. 60.— 
Ein dackenkleid „0 „1... . 89 
ein Wasehkleid .. .. 2 0. eu atonnan 40.— 
eine wollene Bluse. „ 75.— 
eine Wasch bluse e ee 
einen wollenen Morgenrock e e 30. 
einen Waschmorgenrock . A 20.— 
ein garniertes wollenes Kleid 55 3 


einen Kleiderrock . . e e`. „ 

übersteigt. À 
Ausserdem 

alle billigeren Preislagen in Winter- und Sommer- 

Konfektion, sofern ‚sie aus alten Beständen resp. 

bis zum 10. 6. 16 im Besitze des Detaillisten ge 

wesen sind. 


Diesjährige Waschkonfektion, auch wenn sie 
nuch diesem Termin in Besitz des Detaillisten gelangt. 


Mädchen-Kleider für das schulpflichtige Alter. 


Kinder-Kleider für das Alter bis zu 6 Jahren, 
wenn der Verkaufspreis für ein Waschkleid 15. — Mk, 
für ein Kleid aus Samt 25.— Mk. übersteigt, 


Alle nach Maß anzufertigende Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, 
Herren-, Damen- und Kinderwäsche, wenn die oben angegebene Preis- 


andes deutscher | 


Militär-Uniformen und Militär- 


—  — — ——— 


